VN. 628. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Fe aach um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 1 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Maſeſtat des Königs, Allergnädigſt gerußt: 

Dem Ober⸗Bürgermeiſter, Juſtiz⸗Rath Groddeck zu Danzig und 
dem Großherzoglich mecklenburgſchen Poſtmeiſter Fluegge zu Redefin 
0 den Rothen — vierter Klaſſe, dem Ober⸗Bergamts⸗Kanzlei⸗ 

er Krauſe zu Bonn das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem 
Steiger Karl Kuhlmann, dem Grubenbetriebsfuͤhrer Louis Strue⸗ 
ing, beide zu Bölhorſt, den Bergleuten Heinrich Dohmeyer, 
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Heinrich Bornemann, Friedrich Wilhelm Mariß zu Meiſſen 
N 085 Bernhard Roelike zu Dehme im Kreiſe Minden, die Rettungs⸗ 
1 Medaille am Bande 5 verleihen; ferner 
den Kreisgerichts⸗Rath Schir meister zu Lauenburg zum Director 
des Kreisgerichts in Schlawe zu ernennen; und u 
1 dem vorſitzenden Director der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Baurath Neub aus hierſelbſt, den Character als Geheimer 
gegierungs⸗Rath zu verleihen. 
Der bisherige Kreisrichter Geiſel in Schweinitz iſt zum Rechts⸗ 
auwalt bei 1 55 Reisgerichte in Suhl und zagleich zum Notar in de 
partement des Appellationsgerichts zu Naumburg, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Suhl, ernannt worden. N 
Der Notar Johann Leonhard Wenzeslaus Schily zu Wal⸗ 
f lerfangen iſt vont 1. Auguſt d. J. ab in den Bezirk der Friedensgerichte 
zu Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Trier, ernannt worden. 


CTelegraphiſche Depefche der Danziger Beitung. 
Aufgegeb. 9 Uhr 46 Min. Vormittags. 
Angekommen in Danzig 10 Uhr 30 Minuten Vormittags. 


Baden⸗Baden, 16. Juni. Geſtern Nachmittags 
gegen 3 Uhr ſind auch die Könige von Sachſen, 

Hannover und eee Nach 

Ankunft derſelben ſtatteten ſich die anweſenden Für⸗ 
een gegenſeitige Beſuche ab. Die 70 0 Be⸗ 
of Neun der Fhriten ergab eine erfreuliche Ueber⸗ 

ei ae allen Fragen, wel ne 
cziehungen zum Auslande bekreffen. Kalfer Na⸗ 
poleon traf gegen 7 Uhr Abends in Civilkleidung 
hier ein. Die anweſenden Franzoſen riefen ihm: 
Jive ’Empereur! entgegen. 


(W. L. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung. 
Baden-Baden, 14. Juni. Obgleich der offizielle Empfang 
während der Reiſe abgeſagt war, wurde Se. Königl. Hoheit der 
Prinz. Regent durch fortwährende Beweiſe herzlicher Theilnahme 
120 der Bevölkerung begrüßt. Se. Kögigl. Hoheit verließen zu Frank ⸗ 
furt den allgemeinen Eiſenbahnzug, trafen mit Extrazug um 77 
Uhr in Baden-Baden ein und haben im Meßmer'ſchen Privat- 
hauſe Wohnung genommen. Der Großherzog von Weimar, der 
bereits geftern in Baden-Baden eingetroffen war, begrüßte den 
Prinz. Regenten bei der Ankunft auf dem Eiſenbahnhofe. Der 
König von Baiern, bereits vorgeſtern hier eingetroffen, hat Woh⸗ 
nung im Engliſchen Hofe genommen. 

} Baden-Baden, 15. Juni. Gutem Vernehmen zus 
ſolge, wollte Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent von der 
allher verabredeten Anweſenheit der Könige von Bayern und 
— —ũ— . ——— 
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+ Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 
. 
Berlin. 


0 So bedenklich es für den Menſchen ſein dürfte, an ſeinem 
lerblichen Körper eine Selbft-Section auszuführen, faſt fo ſchwer 
ird dem denkenden Menſchen eine richtige, unpartheiiſche Kritik 
eines eigenen geiſtigen Gehalts ſein. Ebenſo befangen iſt auch 
der Unpartheiiſchſte in der Schilderung feiner Vaterſtadt, wenn er 
unverändert auf dem Boden derſelben verbleibt. Dem eingebor⸗ 
* und eingewohnten Berliner wird es daher ſchwer werden, eine 
dare und wahre Darſtellung der preußiſchen Reſidenz oder einzel⸗ 
dier Verhältniſſe derſelben geben zu können, ohne durch den Ein— 
. hi feiner ſubjectiven Anſchauung oft weit ab von dem nöthigen 
10 in oriſchen Standpunkt zu gerathen. Denn feine Reſidenz das 
er ſelber; der Einwohner, d. h. der permanente Bewohner 
üner Stadt wie Berlin, iſt verwachſen mit allen ihn umgebenden 
Verhältniſſen, fein‘ eigenes Weſen ſteckt in allen lebenden und 
7 zodten Gegenſtänden. Nur eine dauernde Entfernung wird ihn 
"a lie richtige Perſpective für die ihn umgebenden neuen Verhältniſſe 
luden laſſen, nur nach längerer Abweſenheit wird er den objecti— 
den Stanppunkt einnehmen können, der dafür gefunden werden 
auß. Weſentlich unterſtützt wird er daun in feinen. Beobachtun⸗ 
en durch die Veränderungen werden, welche ſich ſowohl auf 
d bas innere Leben der Stadt beziehn, wie auf die äußerliche Phy⸗ 
ſognomie derſelben. a 
0 nd eine Stadt, wie Berlin, die von vier großen Eiſen⸗ 
L 


ahnen durchſchnitten wird, welche ſtets für die lebhafteſte Cireu 
Man des Blutes Sorge tragen, wird ſolchen Veränderungen mehr 
lede andere unterworfen ſein. i W a 

lg Zu den Veränderungen, welche Berlin in feinem iunerſten 
' ö gen in ſeinem geiſtigen Leben erfahren mußte, haben die politi⸗ 
9 Wandelungen der letzten anderthalb Decennien den ſtärkſten 
an gegeben, und es braucht wohlznicht erſt behauptet zu wer⸗ 
u, wie ſehr dieſe innere aus ſich ſelbſt ſich geſtaltende Entwicke⸗ 


Sonnabend, den 16. Juni. 


Sür ganz Großhritaunien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhanzlung von Franz Thimm, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſtet. 
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u 


Jeilung 


1860. 
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Preis pre Quartal 1 . 15 r, auswärts 1 20 Sr. 
Inſertlonsgebühr 1 %, pro Wezel oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
I. Türkheim in Hamburg. 


Württemberg Gelegenheit nehmen, Höchſtſeine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer Napoleon in Gegenwart der genannten Fürſten 
ftattfinden zu laſſen. Der König von Hannover ſagte bei ſeiner 
vorgeſtrigen Anweſenheit in Berlin ſeinen Beſuch für Baden⸗Ba⸗ 
den aus freien Stücken an, worauf der Prinz-Regent dem Könige 
von Sachſen von der Anweſenheit der drei anderen Könige Nach- 
richt gab. a 
Baden-Baden, 14. Juni Abends. Se. Königl. Hoh. der 
Prinz von Preußen, Regent, find fo eben mittelſt Extrazuges 
von Fronkfurt a. M. hier eingetroffen und haben im Meßmer⸗ 
ſchen Hauſe Wohnung genommen. Auch der Ankunft des Her⸗ 
zogs von Naſſau wird entgegengeſehen. 

Baden-Baden, 15. Juni. Der Kaiſer Napoleon iſt um 
7 Uhr Abends hier eingetroffen und vom Großherzoge von Baden 
empfangen worden. Der Kaiſer iſt im Stephanienbade abgeſtie⸗ 
gen. Morgen wird auf der Eberſteinburg ein Diner; ftattfinden, 

Wien, 15. Juni. Die heutige „Oeſtexreichiſche Zeitung“ 
theilt mit, daß der Preußiſche Geſandte dem Grafen Rechberg 
über die bevorſtehende Zuſammenkunft in Baden-Baden offizielle 
Mittheilung gemacht und über deren Zweck und Veranlaſſung Er⸗ 
klärungen gegeben habe, welche auch das leiſeſte Bedenken heben. 
Daſſelbe Blatt dementirt die Nachricht, daß Oeſterreich nach Nea⸗ 
pel Truppen ſenden wolle. ee 

Paris, 15. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer, die Kaiſerin und die Großfürſtin Marie mit ihren 
beiden Söhnen der Revue geſtern beigewohnt haben. Abends war 
die Stadt erleuchtet. Nachdem die Annexion von Savoyen und 
Nizza nunmehr proklamirt worden iſt, hat der Kaiſer, als Beweis 
ſeiner Zufriedenheit, Gru. v. Thouvenel zum Großkreuz der 
Ehrenlegion ernannt. 


Paris, 15. Juni. Der Kaiſer iſt heute Morgens 7 Uhr; 


nach Baden Baden abg reist, 
Derr erſchienene Bankausweſs eiglebl eine Zunahme des Baar⸗ 
vorrath um 19 ¼ Mill., eine Verminderung des Portefeuilles um 


30% Mill. Francs. 


Das allgemeine deutſche Handels ⸗Geſetzbuch. 

Das Gefühl der Rechtsgemeinſamkeit iſt in unſerem deut 
ſchen Vaterlande bisher leider ein faſt ungekanntes. Die lebhaf⸗ 
teſten Wünſche nach einem gemeinſamen deutſchen bürgerlichen 
Rechte find in Zeiten der Begeiſterung allerdings zu Tage ge- 
kommen; ſie ſind indeſſen fromme Wünſche im vollſten Sinne des 
Wortes geblieben. Erfreulicher ſteht es auf dem Gebiete des 
Handelsrechtes. Hier haben ausnahmsweiſe die deutſchen Regie⸗ 
rungen für das Werk der Einigung etwas Reelles gethan und 
gerne richten wir unſere Blicke auf das, was auf dieſem Gebiete 
bereits geleiſtet worden iſt. 

Die erſten 4 Bücher des Entwurfes, welche das geſammte 
Handelsrecht privatrechtlichen Inhalts, mit Ausſchluß des Wech⸗ 
ſel', See- und Aſſecuranzrechts, enthalten, liegen in zweiter Leſung 
vor uns. Die dritte und letzte Leſung ſteht bevor. Das See- und 
Aſſecuranzrecht wird von der Commiſſion in Hamburg berathen, 
es bleibt dann noch übrig das Concursrecht und der Handels- 


lung auch auf die äußerliche Phyſiognomie einer großen Stadt 
von Einfluß iſt. 


Die Zeit vor 1848 war die naive, das Wort naiv ſo⸗ 


wohl im guten wie im ſchlimmen Sinne genommen. Als „poli⸗ 
tiſche Bewegung“ galt es damals noch, wenn die am meiſten mit 
dem Volke verkehrenden Stützen der öffentlichen Ordnung: der 
Nachtwächter und der Gens darm ia Conflicte mit dem Bür⸗ 
ger geriethen. Wenn in ſolchen Conflicten der eine oder andere 
als „Feind des Volkes“ betrachtete Hüter des Geſetzes unterlie⸗ 
gen mußte, fo galt dies als ein glänzender Sieg über die Deſpotie. 
Politiſches Leben kannte der eigentliche Mittelſtand noch gar 
nicht und ſelbſt noch in der Mitte der vierziger Jahre hatten die ver⸗ 
einzelten Erſcheinungen eines Joh. Jacoby, Herwegh, Nauwerk, 
Wislicenus und der Lichtfreunde ꝛc. nur beſondere Klaſſen der Be⸗ 
völkerung angeregt und zu politiſchen Spielereien ermuntert. Es 
waren meiſt nur die literariſch Gebildeten, welche ſich ſolchen 
Strömungen lebhaft hingaben und denen ſich die erwachſene 
Jugend mit einer gewiſſen poetiſchen Begeiſterung anſchloß. 


Die Exploſion des Jahres 1848 mußte natürlich die Phy⸗ 


fiognomie der Hauptſtadt total verändern. Der friepfertige 
und launige Philiſter hatte eine Nacht hindurch gekämpft und dieſe 
überraſchende That mußte ihm für ſeinen eigenen Ruhm bedeu⸗ 
tend genug erſcheinen, um ihn auch zur nähern Peifung der Urs 
ſachen und Wirkungen ſolcher Ereigniſſe anzutreiben. Die Ruhe 
und Behaglichkeit war aus den ehedem nur von Stammgäſten 


frequentirten Weißbierſtuben von der aufgeregten politiſchen Dis⸗ 


kuſſion vertrieben worden. Der Berliner Schuſterjunge mit feinen 
oft treffenden Witzen mußte ſich von dem öffentlichen Schauplatz 
der Straße zurückziehn; ein neues Leben erfüllte die Stadt, der 
bewaffnete Bürger, der arbeitloſe Handwerker und der agitirende 
Straßendemagoge mit dem ſtets lärmluſtigen niederen Haufen im 
Hinterhalt vertraten in bunteſter Miſchung das öffentliche Leben 
Berlins in bis dahin nie geahnter Weiſe. Mag man über das 
Revolutionsjahr urtheilen, wie man wolle, fo viel iſt ſicher, daß 
Berlin damals das Anſehn einer Weltſtadt hatte. Die organi⸗ 
ſirte Reaction hätte eine Rieſenarbeit gehabt, dieſe Bewegung zu 


‚| bisherige 
abe 


gerichtsprozeß, welche in dem Entwurfe der preußiſchen Regie— 
rung ebenfalls enthalten, aber noch nicht berathen ſind. Sobald 
die 4 erſten Bücher die letzte Leſung durchgemacht haben 
werden, muß die Frage zur Entſcheidung gelangen, ob dieſelben 
alsdann den Einzelſtaaten zur ſofortigen Einführung zu empfehlen, 
oder ob das Reſultat der Berathung über das See-, Aſſecuranz⸗ 
und Concursrecht und den Handelsgerichtsproceß abzuwarten ſei. 
Für die letztere Alternative haben ſich bereits gewichtige Stimmen 
vernehmen laſſen und ſprechen in der That entſcheidende Gründe 
dafür. Die einzelnen Theile des Handelsgeſetzbuches ſtehen unter 
einander in einer inneren Verbindung. So müſſen z. B. der Be⸗ 
griff des Kaufmanns, die Theorie der offenen und ſtillen Handels⸗ 
geſellſchaft in gleicher Berückſichtigung der Prineipien des Handels⸗ und 

Concursrechts feſtgeſtellt werden. Es entſtände ein Chaos, wenn 
die erſten 4 Bücher des Handelsrechtes in Einzelſtaaten eingeführt 
würden, deren Concursrecht mit den erſteren nicht im Einklange 
wäre. Auf dieſe Weiſe würde die fo lebhaft erſtrebte Einheit des 
deutſchen Rechtslebens nicht gefördert. Auf's Entſchiedenſte glau⸗ 
ben wir uns daher gegen eine theilweiſe Einführung des deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches in den Einzelſtaaten ausſprechen zu 
müſſen. 

Die 4 erſten Bücher des Entwurfs haben neuerdings eine 
eingehende Beleuchtung durch unſern Landsmann Herrn Dr. L. 
Goldſchmidt, Docenten der Rechte in Heidelberg, erfahren, wel⸗ 
cher dem badiſchen Juſtizminiſterium ein Gutachten darüber er⸗ 
ſtattet hat.“) Die ſehr verdienſtpolle Arbeit enthält eine gründ⸗ 
liche und ſcharfe Kritik des Entwurfs, deckt manche Inconſeguen⸗ 
zen deſſelben auf, ſchließt aber in den einleitenden Bemerkungen 
doch mit dem erfreulichen Zeugniſſe, „daß, ungeachtet der erheb⸗ 
lichen Bedenken gegen einzelne Theile und Vorſchriften des 
Entwurfs, derſelbe im Ganzen als ein wohl gelungenes, alle 

Codificationsverſuche des Handelsrechtes überragen⸗ 

8 ſcheint, welches ſo der deutſchen Wiſſenſchaft zur hohen 

Ehre gereicht, wie es auf gewiſſenhafter Prüfung der wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen beruht.“ „ nat 

Eine ausführliche Beſprechung des Entwurfs oder des Gut⸗ 
achtens über denſelben würde für unſer Blatt zu weit führen. 
Wir müſſen uns deshalb begnügen, einzelne Punkte deſſelben her⸗ 
vorzuheben. So erſcheint uns vor allen Dingen intereſſant die 
Frage über die Grenzen der Handelsgewohnheiten, in welchen wir 
uns freilich mit dem Gutachteu nicht im Einklange befinden. Der 
Art. 1 des Entwurfs lautet: 

„In Handelsſachen kommen, inſoweit dieſes Geſetzbuch 
ſeine Beſtimmungen enthält, die Handelsgebräuche, und in 
deren Ermangelung das allgemeine bürgerliche Recht zur Anz 
wendung.“ 

Das Gutachten rügt, daß die derogatoriſche Kraft des 
Handelsgewohnheitsxrechts gegenüber dieſem Geſetzbuche ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, ſieht den Beſtand des deutſchen Handelsgeſetzbuches 
gefährdet, wenn man nicht wenigſtens den allgemeinen deutſchen 


5 *) Gutachten über den Entwurf eines deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buchs, dem Großherzogl. badiſchen 1 ent der Hal er — 


von Dr. L. Goldſchmidt. Stlangen bei Ferd. Enke, 2 


bewältigen, wenn ſie in ihren Bemühungen nicht durch das nach 
Ruhe ſich ſehnende Pfahlbürgerthum aufs beſte unterſtützt wor⸗ 
den wäre. 

So wurden die neu in's öffentliche Leben getretenen Ele⸗ 
mente allmälig wieder zurückgedrängt. Die Bürgerwehr wurde 
entwaffnet, die Plakate verſchwanden nach und nach von den Bäu⸗ 
men und Straßenecken, die Volks⸗Verſammlungen und Maſſen⸗ 
Geſpräche in den Straßen hörten auf, die fliegenden Buchhändler 
zogen ſich erſt in die innern Gemächer zurück, um heimlich fortzu⸗ 
wirken, verſchwanden aber nach und nach gänzlich. Mit allen 
Mitteln kleinlicher Bedienten⸗Deſpotie wurde das neue Berlin 
wieder gründlich zerſtört, ohne aber daß dafür das alte Berlin 
hätte wiedergewonnen werden können. Die Zeit der Unſchuld war 
einmal dahin und ſie konnte nicht wiederkommen. Die Ruhe, die 
jetzt in Berlin einkehrte, wie anders war ſie gegen die frühere, 
vormärzliche! An Stelle des alten behaglichen Schlafrocks trat 
das Leichenhemde und aus dem zufriedenen heitern Philiſter war 
ein mißvergnügter Unterthan geworden. Die Phalanx dieſes bös⸗ 
artigen Miniſteriums, die gewaltige Schutzmannſchaft hatte die 
Aufgabe, Berlin zum „ſtillen Mann“ zu machen, und es gelang 
ihr vollkommen. In dieſer zehnjährigen umflorten N gab es 
in der That keine eigentliche laute Freude mehr in Berlin. In 
den öffentlichen Reſtaurations- und Vergnügungslokalen ſchoben 
ſich die Maſſen ſchweigend an einander vorüber. Das Material 
war da wie früher, aber das Talent zum Genießen war verloren 
gegangen; man genoß, aber man genoß ohne Genuß. Ju den 
Straßen wurde man durch kein Ereigniß, durch keinen harmloſen 
Berliner Spaß in dem Geſchäfts⸗ oder Spazierſchritt aufgehal⸗ 
teu, weder am Tage noch am ſpäten Abend hörte man je einen 
lauten Ruf, ja am ſtrengſten war das Lachen verpönt; ich erin⸗ 
nere mich, daß einſt im Theater bei Aufführung eines recht tollen 
Luſtſpiels ein unter den Zuſchauern anweſender liebenswürpiger 
Künſtler ſo herzlich lachen mußte, daß er deshalb von dem anwe⸗ 
ſenden Schutzmann auf's ernſtlichſte zun Ruhe verwieſen wurde! 
Ueber ſo etwas konnte mau auch lachen, aber zwiſchen dieſem La⸗ 
chen und dem Weinen war kein größer Unterſchied. Alle öffentli⸗ 


Uſancen ſelbſt gegen abfolute Normen des Geſetzbuches deroga⸗ 


toriſche Kraft verleihe und führt aus, daß die Intenſität eines 


erweislich allgemeinen Handelsgebrauchs in Wahrheit ſo 
groß ſei, daß deſſen Geltung keinerlei Bedenken unterliege. Das 
Gutachten ſchlägt deshalb vor, daß dem Art. 1, abgeſehen von 
dem Vertauſchen des Wortes „Handelsgebräuche“ mit „Handels⸗ 
gewohnheiten“, der Zuſatz zu geben ſei: 

„Ueber die bindende Kraft der beſtehenden ſowie der in Zu⸗ 
kunft ſich bildenden allgemeinen Handelsgewohnheiten ent⸗ 
ſcheidet das vernünftige Ermeſſen des Richters.“ 

Wir erachten dieſen Zuſatz für gefährlich, da derſelbe zur 
Rechts ungewiß heit führen kann. 
vollſtändigen Handelsgeſetzbuch, wie dem vorliegenden, gegenüber 
die Bildung eines derogatoriſchen Gewohnheitsrechtes ohnehin ſehr 
ſchwierig ſein, im Intereſſe der Rechtsgewißheit muß ſie aber 
überhaupt nicht geſtattet ſein. Man kann annehmen, daß bei 
Berathung des Entwurfes auf alle irgendwie erheblichen Handels⸗ 
gewohnheiten, welche ſich bis jetzt gebildet haben, Rückſicht genom⸗ 
men worden iſt. Damit ſcheint den Intereſſen des Handelsſtan⸗ 
des aber auch genügend Rechnung getragen zu ſein, und wenn 
ſich allmälig die vorhandenen Beſtimmungen dennoch als unzu⸗ 
reichend herausſtellen ſollten, ſo muß es einer Vereinbarung der 
deutſchen Einzelſtaaten, fo viele derer alsdann noch beſtehen wer— 
den, überlaſſen bleiben, übereinſtimmende Aenderungen des deutſchen 
Handelsrechts im Wege der Geſetzgebung herbeizuführen. f 

Die Geſetzgebung darf der Maxime euilibet in sua arte 
exedendum est (Jedem muß man in feiner Kunſt glauben) nicht 
zu ſehr Vorſchub leiſten; dies geſchieht aber, wenn man die Bil⸗ 
dung von Gewohnheitsrechten gegen das Geſetz in der angege- 
benen Weiſe ſtatuirt. Dieſer Aufſtellung, welche mit der der Nürn- 
berger Conferenz übereinſtimmt, wird man ſchwerlich den Vor⸗ 
wurf machen können, daß ſie eine büreaukratiſche ſei, oder daß 
ſie den Bedürfniſſen des Handelsverkehrs keine Rechnung trage. 
Sie iſt allein geleitet von dem Beſtreben, Rechtsungewißheit zu 
vermeiden, was auf anderem Wege nicht erreichbar erſcheint, und 
machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß bei dieſer Confe⸗ 
renz auch Kaufleute mit thätig geweſen ſind! 

Im Uebrigen können wir den in dem Gutachten hervorge⸗ 
hobenen Mängeln des Entwurfes nur beiſtimmen. Dies gilt 
z. B. von den Beſtimmungen über die Firma. Man iſt in 
Deutſchland an eine durchaus freie Firmenwahl gewöhnt. Das 
Publikum hat ſich durch eine vom bürgerlichen Namen des Geſchäfts⸗ 
inhabers abweichende Firma kaum in einem Falle täuſchen laſſen, 
eben weil es ihm bekannt iſt, daß von Firma kein Schluß auf die 
Perſon des Trägers zu ziehen. Die Beſtimmung des Art. 15, 
daß ein Kaufmann, welcher ſein Geſchäft ohne Geſellſchafter, 
oder nur mit einem ſtillen Geſellſchafter betreibt, nur ſeinen Fa⸗ 
miliennamen als Firma führen, auch der Firma keinen Zuſatz 


beifügen dürfe, welche ein Geſellſchaftsverhältniß andeutet, er⸗ 


ſcheint deshalb überflüſſig und ſogar unzweckmäßig. 

Im Titel von den Procuriſten, Handlungsbevollmächtigten 
und Handlungsgehilfen rügt das Gutachten ſchlagend einzelne 
Inconſequenzen des Entwurfes und macht zweckmäßige Vorſchläge 
in Betreff der Aufſtellung, anderweite Definitionen, insbeſondere 
bezüglich der Procuriſten. Was die Mäkler betrifft, ſo erkennt 
der Entwurf ein Monopol der amtlich beſtellten Mäkler nicht an, 
und erfordert dem Prinzip nach für die gewerbmäßige Vermitte⸗ 
lung von Handelsgeſchäften keine amtliche Anſtellung; eine An⸗ 
ſicht, die ſich auch ſchon in der Berliner Sachverſtändigen⸗Com⸗ 
miſſion faſt einſtimmig geltend gemacht hatte. Wenn aber hier⸗ 
nach das Handelsgeſetzbuch das Inſtitut der Privatmäkler — frü⸗ 
her Pfuſchmäkler genannt — nicht verbietet, ſondern deren Ein⸗ 
führung geſtattet, ſo hätte der Entwurf, wie das Gutachten des 
Nähern ausführt, auch nicht nur eine Ordnung für die etwa 
amtlich beſtellten Mäkler aufſtellen, ſondern, ſchon um den 
Particularrechten die nöthigen Grundzüge zu geben, die Rechts- 
verhältniſſe der Mäkler überhaupt ordnen ſollen. 

Zum Schluß weiſen wir noch auf das intereſſante Capitel 
von den Handlungsgeſellſchaften, insbeſondere von der Comman⸗ 
dit⸗ und der ſtillen Geſellſchaft hin. Man kannte in Deutſchland 
früher nur eine nicht veröffentlichte, dem Publikum nicht erkennbar 
gemachte ſtille Geſellſchaft. Anders die franzöſiſche Geſetzgebung, 
welche für die Commanditgeſellſchaft ſchlechthin die ſchriftliche Er⸗ 
richtung und Veröffentlichung vorſchrieb und daneben den Com- 
manditiſten von der Geſchäftsführung ausſchloß. Der Entwurf in 
zweiter Leſung hat be ide Syſteme nebe neina der zur Geltung ges 
bracht. Man ſoll wählen dürfen zwiſchen der alten ſtillen Geſellſchaft 

1 


chen Vergnügungen, Bälle u. ſ. w. trugen einen unbeſchreiblich 
kläglichen, ſchäbigen Charakter und für's erſte ſind noch immer 
die Nachwirkungen dieſer widerwärtigen Zeit zu verſpüren. 

Unterdeſſen haben ſich ſeit anderthalb Jahren die politiſchen 
Verhältniſſe in ſehr glücklicher Weiſe verändert, Das Wort 
iſt frei. Mit dieſem Grundſatz des jetzigen Miniſteriums iſt der 
Bevölkerung ein Geſchenk von unberechenbarem Werthe gegeben, 
und wie wenig gefährlich es iſt, dieſe erſte und größte aller Frei⸗ 
heiten einem gebildeten Volke zu geben, das hat das Preußiſche 
Volk durch ſein Verhalten bewieſen. 

Ich ſagte ſchon, daß Berlin noch bis heute an den Nach⸗ 
wirkungen der verfloſſenen Corruptions⸗Epoche kränkelt, aber dem⸗ 
ungeachtet iſt ein vortheilhafter Umſchwung in vielen Verhältniſſen 
nicht zu verkennen. Schon der Empfang auf einem der Berliner 
Bahnhöfe deutet uns an, daß etwas anders geworden iſt, denn 
es drohen dem Ankommenden nicht mehr Bajonette der Soldaten 
entgegen und kein brutaler Blick des wachhabenden Schutzmannes 
erklärt uns für einen Verdächtigen, bis wir ihm ein Legitimations⸗ 
Papier entgegen halten, das uns geſtattet, Menſch zu ſein. Ein 
derartiger Empfang am Bahnhofe hatte etwas ſo überaus em⸗ 
pörendes, daß ich diesmal — bei dem Nichtvorhandenſein jener 
beleidigenden garde d honneur — ſogleich mit leichterem Herzen 
in meine Vaterſtadt einziehen konnte, nicht ohne ein gewiſſes 
Dankesgefühl in der Bruſt. 

Ich will in dieſen Reiſebriefen keineswegs eine vollſtändige 
Charakteriſtik Berlins und feiner Verhältniſſe geben. Nur einige 
hervorragende Eigenthümlichkeiten ſeien mir zu erwähnen erlaubt, 
welche, als Reſultate der neueſten Zeit, mir ſelbſt ein neues In⸗ 
tereſſe einflößten. Berlin im Sommer iſt überhaupt nicht das 
Berlin, welches man genießen ſollte. Während in der Winter⸗ 
ſaiſon hier der Vereinigungspunkt aller künſtleriſchen Ereigniſſe, 
aller künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen und politiſchen Notabilitäten 
iſt, hat Berlin im Sommer für den, der die Stadt kennt, eigent⸗ 
lich gar nichts aufzuweiſen und der Berliner ſelbſt kann ſich den 
dauernden Aufenthalt in ſeiner Vaterſtadt ſchon nicht gut ohne die 
nöthigen Sommerausflüge nach dem Harz, der ſächſiſchen Schweiz 
u, |. w. vorſtellen. So findet man auch die genannten Gegen⸗ 


Allerdings wird einem ſo 


und der neuen de vag ae a Wird die letztere gewählt, 
was darin beſteht, daß Namen und Capital des einſchießenden 
Commanditiſten beim Handelsgericht angemeldet werden, ſo haftet 
die Einlage nur für die Geſellſchafts ſchulden; wählt der Com⸗ 
manditiſt die erſtere, ſo haftet die Einlage abnormer Weiſe auch 
für die Privatſchulden desjenigen, dem der Commanditiſt ſich 
anſchließt. Dieſe Beſtimmung enthält geradezu einen Zwang zur 
neuen Commanditgeſellſchaft, wenigſtens iſt darnach die alte ſtille 
Geſellſchaft mit der größten Ungunſt behandelt. Das Gutachten 
bekämpft auf's Entſchiedenſte die ganze Scheidung und will nur 
eine ſtille oder Commanditgeſellſchaft eingeführt ſehen, und die 
verſchiedene Haftung des Commanditenkapitals gegenüber den Hand⸗ 
lungsgläubigern nur darnach beſtimmen, ob das Vorhandenſein 
der ſtillen Geſellſchaft mit Willen des ſtillen socius kund gemacht 
worden oder nicht. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf das Gutachten, welches gewiß 
Niemand, der ſich für Handelsrecht intereſſirt, unbefriedigt aus 
der Hand legen wird! 


| 
Deutſchland. 
Berlin, 15. Juni. Ueber die Zuſammenkunft in Baden 
enthält die „Preuß. Ztg.“ folgenden offiziöfen Artikel: 
Heute wird der Kaiſer Napoleon in Baden-Baden ein⸗ 
| treffen, um den Prinzen Regenten auf deutſchem Boden zu begrü⸗ 


ßen. Es iſt der in der zuvorkommendſten Weiſe ausgeſprochene 
Wunſch des Kaiſers geweſen, dem Prinzen Regenten dieſen Bes 
weis ſeiner friedlichen und freundſchaftlichen Geſinnungen zu ge⸗ 
ben. Preußen hat Urſache, ſich dieſes Entgegenkommens zu freuen 
und die unverkennbare Bedeutung deſſelben vorurtheilsfrei zu 
würdigen. r 

Es kann ſich für Preußen nicht darum handeln, feiner Po- 
litik neue Ziele zu ſtecken; dieſe Politik iſt ſtets offen, loyal, ver⸗ 
ſöhnlich, ſtets bemüht geweſen, den europäiſchen Frieden und die 
bewährten Grundlagen deſſelben zu erhalten; fie wird dieſen Cha⸗ 
rakter bewahren. Aber die Schwierigkeit det Zeiten hat Beſorg⸗ 
niſſe wach werden laſſen, welche Europa gern wird zurücktreten 
ſehen vor dem freundſchaftlichen Gevankenaustauſch zweier mäch⸗ 
tiger Regenten, deren Verhalten auf die Geſchicke des Erdtheils 
immer einen gewichtigen, oft einen entſcheidenden Einfluß ausübt. 
Deutſchland wird es willkommen heißen, wenn der Kaiſer der 
Franzoſen in dem Prinzen Regenten die Ueberzeugung befeſtigt, 
daß die franzöſiſche Politik ebenſo friedlich als kräftig iſt, und 
Frankreich wird ein werthvolles Unterpfand für die Fortdauer 
ſeiner freundnachbarlichen Beziehungen mit uns darin erblicken, 
wenn der Kaiſer Napoleon aus dem Munde des Prinzen Regen- 
ten ſelbſt die Geſinnungen und Entſchlüſſe jener loyalen und ge⸗ 
mäßigten Politik vernimmt, welche den Handlungen Seiner Re⸗ 
gierung zur unwandelbaren Richtſchnur dient. 


ropäiſche Intereſſe in Anſpruch nimmt, beſchäftigt ein anderes 


Ereigniß erfreulichſter Art die deutſche Nation, die Zuſammenkunft 


hervorragender Fürſten des deutſchen Bundes. Es war längſt 
der lebhafte Wunſch aufrichtiger Vaterlandsfreunde, daß nach jo 


tenwelt in der letzten Zeit bewegt haben, eine perſönliche Zuſam⸗ 
menkunft deutſcher Souveraine das Gefühl der Eintracht kräftige 
und belebe. Die Welt wird ſich davon be e unter den 
deutſchen Staaten wohl über die eine oder andere bedeutſame 
Frage der inneren Politik verſchiedene Anſichten herrſchen können, 
daß dieſe Divergenzen aber ſtets vor der ſtarken Gemeinſamkeit 
verſtummen, welche die deutſchen Staaten in allen Fragen natio⸗ 
naler Unabhängigkeit und vaterländiſcher Größe zuſammenhält. 

Der Streit der Parteien kann nie die tief begründeten Be⸗ 
ziehungen verdunkeln, welche unter allen Umſtänden Süd und 
Nord mit unzerreißbaren Banden umſchlingen. N 

So werden denn die Tage von Baden, wir dürfen es hof⸗ 
fen, das Vertrauen auf eine gedeihliche und geſicherte Zukunft 
Europas beleben und zugleich eine der weſentlichſten Stützen die⸗ 
ſer Zukunft kräftigen, die Eintracht Deutſchlands. 


ſten nach Baden-Baden zu gleichzeitigem Eintreffen mit Louis 
Napoleon war preußiſcher Seits ein Akt der Selbſtverleugnung 
zu Gunſten der deutſchen Einigung. Noch mehr aber tritt der⸗ 
ſelbe durch das von hier aus feſtgeſtellte Programm der Feier: 
lichkeiten in Baden hervor. Nach den Beſtimmungen des Prinz⸗ 
Regenten ſollen nämlich die anweſenden vier Könige den Vortritt 
haben, da der Regent ſelbſt nur als Vertreter des Königs auf⸗ 


— 


den im Sommer von Berlinern am ſtärkſten beſucht. Trotz der 
Uebelſtände, welche der Sommer in einer großen Stadt mit ſich 
führt, läßt ſich nicht leugnen, daß in Berlin ſeit Jahren Alles 
gethan wird, um den Aufenthalt dafelbft dem Fremden wie dem 
Einheimiſchen möglichſt erträglich zu machen. In frühern Jahren 
war eigentlich Kranzlee mit feinen verſchiedenen Eis- Arten der 
einzige kühlende Troſt in heißer Sommerzeit, aber es lag darin 
eine herausfordernde Bevorzugung der bemittelteren Klaſſen und 
die Unpopularität der vor Kranzlers Haus ſitzenden Eiseſſer war 
danach volllonimen erklärlich. Der Umſchwung der Verhältniſſe 
1848 hatte dieſe Ariſtokratie der Kühlung untergraben. In jer 
nem Sommer nahmen ehrſame Bürger und Handwerker die 
Stelle der Gardelieutenants ein und heutzutage ſind es, wie an 
allen öffentlichen Orten Berlins, die jungen jüdiſchen Dandy's, 
welche faſt ausſchließlich dort zu erblicken ſind. Aber während 
ſchon feit etwa drei Jahren die Waſſerleitung auch eine organi⸗ 
ſirte regelmäßige Beſprengung der Hauptſtraßen der Stadt her⸗ 
beigeführt hat, welche wie die freie Natur Jedermann die gleichen 
Annehmlichketen bietet, iſt in allerneueſter Zeit ein intereſſantes 
Unternehmen ins Leben getreten, welches in noch höherem Maße 
dem erwachten Volksgeiſte huldigt. Es find dies die Trink⸗ 
hallen, in welchem dem Vorübergehenden, dem ſchwitzenden 
Geſchäftsmanne oder Bummler, von ſchöner Mädchenhand nach 
Wunſch ein großes Glas Selter oder Sodawaſſer für einen 
halben Silbergroſchen verabfolgt wird. Unter den Linden, vor 
dem Brandenburger Thor, auf dem Schloßplatz, Alexanderplatz 
u. ſ. w. ſtehen ſolche Erfriſchungs⸗Tempel, welche ein dringendes 
Bedürfniß erfüllen. In jeder dieſer geſchmackvoll und elegant 
gebauten Buden ſind zwei hermetisch verſchloſſene Baſſins, das 
eine für Soda, das andere für Selter, für jeden Behälter if eine 
beſondere Hebe angeſtellt; es ſind dies gleichfalls ſehr appetitlich 
aus ſehende ſaubere Mädchen, welche vom Berliner Volkswitz ber 
kanntlich die Bezeichnung „kohlenſaure Jungfrauen“ erhalten ha⸗ 
ben. Die Trinkgläſer ſtehen fortwährend in einem Baſſin kalten 
Waſſers, ſo daß in jeder Hinſicht für die nöthige Reinlichkeit ge⸗ 
nügend geſorgt iſt. 

Ich habe an einem Tage vier ſolcher Buden ausprobirt und 


Gleichzeitig mit dieſer Begegnung, welche das allgemeine eu⸗ 


manchen Differenzen, welche das innere Leben der deutſchen Staas 


88 Berlin, 15. Juni. Die Einladung der deutſchen Für⸗ 


Der, W. 
Nachrichten ſtand in 


gelegt, welches den Mächten zugeſtellt worden iſt. Vermuthlich iſt 
jenes Memorandum auch der Pforte mitgetheilt worden. 


über die Ausſchreibung eines Allgemeinen preußiſch 8 
werkertages zu berathen, der nach Art des preußiſchen Handelstages 
ſich über die Intereſſen des Handwerkerſtandes und des Gewerbebetrie⸗ 


ten haben. Der ©: 
nige von Bargu getödtet worden“. J. 


zutreten beabſichtigt. Dieſe unſcheinbare Regel der Courtoiſie ift 
gleichwohl nicht ohne tiefe Bedeutung: ſie biegt der ganzen Be⸗ 
gegnung mit Louis Napoleon die Spitze um, zunächſt dadurch, 
daß ſie die perſönliche Berührung des letztern mit den übrigen 
Monarchen in den Vordergrund ſtellt und ſo derjenigen mit dem 
Regenten nur eine ſecundäre Bedeutung beimißt. Damit iſt zu 
gleich der ganzen Reiſe der Stachel genommen, welchen ihr die 
franzöſiſche Diplomatie zugedacht hatte. — Im Reſſort des 
Kriegsminiſteriums ſtehen bedeutende Perſonal- Veränderungen 
bevor. 

BC. Vom Miniſter des Auswärtigen iſt bereits geſtern ei 
Courier mit wichtigen Depeſchen an Se. Königl. Hoh, den Baia 
Regenten abgefertigt worden. Die Abreiſe des Herrn v. Schlei⸗ 
nitz ſelbſt iſt noch nicht feſtgeſetzt, jedenfalls wird derſelbe ſich 
aber am Montag oder Dienſtag zum Prinz⸗Regenten begeben, 
N “ wird von hier geſchrieben: Nach glaubwürdigen 
dem Briefe des Prinz⸗Regenten an den Gemahl der 
Königin von England, deſſen Inhalt in ſo überraſchender Weiſe zur 
Kenntniß der franzöſiſchen Regierung gelangt war, daß Preußen gegen 
die Einverleibung von Savoyen und Nizza proteſtiren wolle, wenn Eng? 
land zu Gleichem bereit ſei; der Prinz Albert wurde aufgefordert, zu 
ſehen, ob die engliſchen Miniſter dazu nicht zu bewegen ſeien. 

— Zur Ergänzung der geſtrigen Nachricht, daß in Kon— 
ſtantinopel eine neue ruſſiſche Note eingetroffen, in wel⸗ 
cher die Beſchwerden der Chriſten präciſirt werden, diene Fol⸗ 
gendes: England, Preußen und Oeſterreich hatten Rußland er— 
ſucht, die Uebelſtände im Beſonderen aufführen zu wollen, unter 
welchen die Chriſten in der Türkei zu leiden haben, damit ſie eine 
factiſche Grundlage für die Beurtheilung deſſen, was zu thun 
nothwendig, gewönnen. Rußland hat in Folge davon die einzel⸗ 
nen Uebelſtände und Bedrückungen in einem Memorandum nieder 


‚7 Der Verein der hieſigen Innungsvorſtände wird in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Verſammlung ſeiner zahlreichen Mitglieder 12 85 u 
en Hand: 


bes berathen und namentlich die vielfach ventilirte Frage 1 al 
ſoll, ob die Beſchränkungen der Verordnung von 9, 8 5 1849 bei⸗ 
zubehalten, oder zur vollen Gewerbefreiheit nach Analogie der Gewerbe⸗ 
ordnung vom 17. Februar 1845 zurückzukehren ſei. 

— Der Cultusminiſter hat nach ſeiner Rückkehr die Beſchwerde der 


Studirenden wegen des ihnen vom Univerſitätsrichter verſagten Fackel 


zuges entgegengenommen und angeordnet, daß derſelhe ſtattfinden kann, 
indem es nicht die Sache des Univerſitätsgerichtes, ſondern der Poli 
zeibehörde ſei, für die Erhaltung der öffentlichen Ordnung Sorge zu 
tragen. Da das 50jährige Amtsjubiläum des Profeſſor Nitzſch, dem zu 
Ehren bekanntlich der Fackelzug gebracht werden ſollte, bereits morgen 
jtattfindet, die Vorbereitungen zu dem Fackelzuge aber in ſo kurzer Fliſt 
nicht getroffen werden können, ſo haben die Studirenden beſchloſſen, 
dem Jubilar denſelben am Montag, den 18. d. Mts., Abends 9 Ulbr, 
den Feſteſſen und Commers werden ſich dem Fackelzuge ans 
ießen. | 

7, Eine Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus Alexandria vom 

3. Juni var Nachrichten über das Schickſal des Dr. Vogel. Der Vice’ 
König von Aegypten ſoll nämlich an mehrere Herrſcher von Central‘ 
Afrika geſchrieben wor ſich Auskunft über den deutſchen Reiſenden erbe’ 
fan von Dafur hat geantwortet, „Vogel ſei vom Kö⸗ 

bt iſt aber deſſen Sohn auf den 

Thron gelangt; dieſer hat nicht den barbariſchen Charakter ſeines Va? 
ters und nahm die Anfragen des Sultans von Dafur ſehr gut auf; letz 


terer hofft ſogar, dem Vice⸗Könige bald die Papiere des unglücklichen 
Wife ſchicken zu können. N 
* tetti Ju 


tin, 15. Jun. (P. 3.) Die preußische Commifften 
für die militäriſche Inſpizirung der Oſtſertüſte vu ſich in den 
letzten Tagen auf Rügen, wird zwiſchen dem 13. und 14. d. M. 


wahrſcheinlich in Stralſund eintreffen, dann die mecklenburgiſche 


Küſte bereiſen, nach Lübeck gehen und zwiſchen dem 25. und 26. 
d. M. nach Hamburg gelangen. In Mecklenburg, Lübeck und 
Hamburg ſind die Kommiſſionen bereits gebildet, welche die pren“ 
ßiſchen Offiziere unterſtützen ſollen. Da man in Hannover ge 
nau mit dem Fahrwaſſer der Elbe bekannt iſt, fo hat beſonders 
Hamburg die Theilnahme der hannoverſchen Offiziere gewülnſcht⸗ 
Wegen verſchiedener Anträge und Wünſche Hannovers in det 
Küſtenvertheidigung iſt die Angelegenheit von Preußen noch nicht 
an den Bund gebracht. 000 
— Geſtern Abend 9½ Uhr langte Sr. Maj. Dampf⸗Aviſo 
„Grille“ von Stralſund hier an. 

Kaſſel, 14. Juni. (Nat. Ztg.) Die Regierung hat ſich 
veranlaßt geſehen, gegen den Stadtrath der Reſidenz wegen der 
an den Bundestag gerichteten Rechtsverwahrung in Betreff der 
neuen Verfaſſung eine Disciplinarunterſuchung anzuordnen. 
kommt dies natürlich nicht unerwartet. 


kann ſagen, daß es mir ſehr gut bekommen iſt. Sehr viele Ber“ 
liner bedienen ſich dieſer vortrefflichen Einrichtung zu Morgen“ 
Kuren. Bei ihren Früh⸗Spaziergängen genießen ſie ein paar Gläſer 
kohlenſaures Waſſer, und verſchaffen ſich auf ſolche Weiſe die ein“ 
fachſte und billigſte Brunnenkur. Das Unternehmen ruht in den 
Händen einer Geſellſchaft und daſſelbe hat ſich bereits als ſo vor“ 
theilhaft für die Bevölkerung erwieſen, daß feine dauernde Erhal' 
tung im allgemeinen Intereſſe zu hoffen ſteht. 

Eine nicht weniger praktiſche Einrichtung iſt die der Bouillon“ 
Hallen, welche natürlich mehr den Bedürfniſſen des Winters ent“ 
ſpricht. Auch dieſe Inſtitute befinden ſich in den verſchiedenen 
Stadttheilen und kommen den wenig bemittelten Einwohnern ſeht 
zu ſtatten. Eine Taſſe Bouillon für einen halben Silbergroſchen 
muß ſelbſt den ärmeren Leuten eine willkommene Unterſtützung 
ſein. Aber namentlich find die Unterbeamten in den verſchiedenen 
Büreaux ſehr ſchnell mit den Vortheilen dieſer Einrichtung ver“ 
traut geworden. Sie laſſen ſich regelmäßig Vormittags eine folh? 
Taſſe Bouillon an den Arbeitstiſch kommen, wofür ſie ein förm“ 
liches Abonnement eingehen können. 


Es iſt ſehr in die Augen ſpringend, daß die beiden genau!“ 


ten Einrichtungen, im Gegenſatz zu zahlreichen induſtriellen 
ternehmungen und Verſuchen der neuern Zeit, in hohem Grade 
auf die Befriedigung des wirklichen Bedürfniſſes gerichtet find: 
Wiewohl fie zunächſt auf das Angenehme ſpeculiren, tritt de 
der practiſche Nutzen bei Weitem in den Vordergrund. Sie bil 
den erfreuliche Ausnahmen in der Zeit des allgemeinen Schwil 
dels, der marktſchreieriſchen Reclame und des glänzenden aber 
hohlen Flitterwerks und ihre Bedeutung muß deshalb ganz beſon“ 
ders anerkannt werden, mehr, als es meiner Meinung nach vo 
den Berliner öffentlichen Organen geſchehen iſt. Die Berliner 


Bevölkerung verhält ſich ihnen gegenüber ganz in der herkömmli⸗ 


chen Weiſe. Der eine Theil macht ſich die Vortheile ſtillſchwel. 
gend zu Nutze, der andere Theil ſucht der Sache fo ſchnell a ; 
möglich eine lächerliche Seite abzugewinnen; iſt dieſer Wunſch be 
friedigt, fo findet man, daß die Sache weiter keinen Zweck hat. 
(Fortſetzung folgt.) 5 


Hannover, 14. Juni. Die Regierungszeitung ftellt heute 
ends die Nachricht der „Weſer⸗Zeitung“, daß ein Miniſterium 
ünchhauſen an die Stelle des Kabinets Borries treten werde, 

entſchieden in Abrede, und bezeichnet ſie als eine Manier, die Zu⸗ 
ſtände im Königreich als ſchwankend und unſicher darzuſtellen. 

1 England. f 

London, 14. Juni. In Bezug auf das traurige Schickſal 
der Reformbill klagt „Daily News“ das Unterhaus der reactio⸗ 
nären Selbſtſucht und Heuchelei an und fordert die Reformvereine 
zur Agitation auf, damit im nächſten Jahre der Vorhang über 
einer großartigeren Scene aufgehe. Der „Advertiſer“ dagegen 
bemerkt, daß Lord John Ruſſell ſich an den frühen Tod feiner 
„ſchwächlichen Wechſelbälge“ wie etwas Selbſtverſtändliches zu 
ewöhnen ſcheine. Im Jahre 1852 habe er eine Fülle bitterer 

hränen vergoſſen, als er feinem Reform Kindlein im Hauſe 
der Gemeinen eigenhändig den Todtenſchein ausſtellen mußte; 
eſtern habe er ſich kalt und trocken wie ein Leichenbitter oder 
Todtengröber von Profeſſion benommen. 

ar 1 Frankreich. 

Paris, 13. Juni. (Prß. Zeitung) Von öſterreichiſcher 
Seite ſoll hier in beſtimmteſter Weiſe angedeutet worden ſein, 
daß im Falle einer Landung Garibaldi's auf dem neapo⸗ 
litaniſchen Feſtlande Oeſterreich eine Armee zur Hilfe des 
Königs von Neapel abſenden würde. Dieſe Armee würde 
ſich in Trieſt einſchiffen. Frankreich iſt für den Augen 
blick entſchieden gegen die Annexion von Sicilien an Piemont; 
der ſicilianiſche Adel ebenfalls. Von letzterem ſoll nächſtens eine 
Deputation hier eintreffen, die dem Kaiſer vorzuſchlagen kömmt, 
Sicilien unabhängig zu machen und dem Herzog Robert von 

geben. . 

— Edmond About wird eine neue Flugſchrift „Napoleon 
III. et la Prusse“ vom Stapel laufen laſſen. Ihr Inhalt ſoll 
nicht großes Wohlwollen für Preußen bekunden. 

— Ein officiöſes Blatt glaubt der Zuſammenkunft ihren 
währen Character geben zu müſſen und bemerkt: „Der Prinz⸗ 
Regent begibt ſich zu einem doppelten Zwecke nach Baden: zus 
nächſt um ſich mit dem Kaiſer der Franzoſen zu beſprechen, und 
dann um einer von dem Könige von Baiern provocirten Ver⸗ 
ſammlung von deutſchen Fürſten zu präſidiren. Dieſe Art von 
Congreß, deſſen Zweck es iſt, das Einverſtändniß unter den deut⸗ 
ſchen Fürſten herzuſtellen, hat nicht die entfernteſte Beziehung zu 
der Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer und dem Regenten.“ 

8 Amerika. 

New o rk, 2. Juni. Eine telegraphiſche Depeſche aus 
Waſhington vom geſtrigen Tage meldet: „Der Senat zu Wa⸗ 
ſhington hat am 31. Mai den mexicaniſchen Vertrag mit großer 
Mehrheit verworfen. Die republicaniſchen Senatoren ſtimmten 
mit Ausnahme eines einzigen gegen die Natification. Im Reprä⸗ 
ſentanten-Hauſe fand dieſer Tage wieder eine lebhafte Scene 
Statt. Ein Herr Houſton nannte einen Herrn Train im Laufe 
der Debatte einen niederträchtigen Lügner und Schurken. 

— Die Getreide⸗Ernte wird nach den aus allen Theilen der 

Union einlaufenden Berichten ſehr reich ausfallen. JI 


Danzig, den 16. Juni. 7 7 

Die Brigg „Hela“ iſt geſtern nach der Rhede gegangen 
und ſegelt wahrſcheinlich ſchon Morgen Vormittag nach Stral- 
ſund ab. III 
* (Zum Real⸗Credit in Weſtpreußen). Die 
12. d 3. d. M. Ju Marienwerder ſta den Na ban 14 
von Ruſticalbeſitzern hat unter Vorſitz des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten Eichmann und unter Mitwirkung der Weſtpr. General-Land⸗ 
ſchafts⸗Direction ein Statut nebſt Taxgrundſätzen für das neu zu 
gründende Creditinſtitut der von der alten Lundſchaft ausgeſchloſ⸗ 
ſenen Grundſtücksbeſitzer der Regierungsbezirke Danzig und Ma⸗ 
rienwerder berathen und zur definitiven Feſtſtellung gebracht, jo 
daß die landesherrliche Genehmigung für dieſes Creditinſtitut, 
das den Namen „Neue Weſtpreußiſche Landſchaft“ führen 
ſoll, bald zu erwarten iſt, und der Anfang des Geſchäftsbetrie⸗ 
bes ſchon im Herbſte dieſes Jahres ſtattfinden dürfte. 


Dieſes Inſtitut, welches die alte weſtpreußiſche General⸗„ 


landſchafts⸗Direktion zu Marienwerder für ¼ Prozent des jähr⸗ 
lich emittirten Pfandbriefeapitals bis zur Aufkündigung verwal⸗ 
ten wird, ſoll Darlehne geben auf Ruſtikal⸗Grundſtücke von 1500 
Thaler Minimalwerth u. ſ. w. bis zur Hälfte des Taxwerthes 
in neuen weſtpreußiſchen Pfand briefen, die entweder 
zu 4 Prozent oder 4½ Prozent für den Gläubiger ausgefertigt 
werden. Der Schuldner zahlt 5 reſp. 5½ Prozent jährlicher 
Zinſen an das Inſtitut, indem ¼ Prozent zu den Verwaltungs 
koſten und ¼ Prozent in den erſten 10 Jahren zum Sicherheits- 
Fonds fließen und dann zur Amortiſation verwandt werden. Die 
Schuldner, die =, prozentige Pfandbriefe ausfertigen laſſen, 
müſſen die erſten 7 Jahre noch / Prozent mehr in den Sicher⸗ 
heitsfond zahlen. 

Die Tarifgrundſätze find ähnlich denen für das Neue 
Poſener Credit-Inſtitut; nach verſchiedenen Gegenden (3 Zonen) 
wird der Morgen pr. Ackerland mit 5 — 40 Thlr. und Wieſen⸗ 
land mit 10— 60 Thlr. berechnet. Von dieſem Werthe des Grund 
und Bodens werden die mit 5 Prozent zu Capital veranſchlagten 
Laſten und Abgaben abgezogen und dem ſo verbleibenden reinen 
Grundwerthe wird dann der Werth der vorhandenen Gebäude 
und des Inventars, jedoch höchſtens mit 333 Proz. des ermittel- 
ten Grundwerthes zugerechnet. 

Einen eigenthümlichen Fonds erwirbt das Juſtitut dadurch, 
daß von jedem Darlehen 1 Prozent des Nominalbetrages einbe— 
halten wird. a 

Die Organe des Inſtituts find die Direction (vor⸗ 
läufig bei der alten weſtpreußiſchen General-Landſchaftsdirektion), 
der engere Aus ſchuß, den 4 Deputirte der zwei Regierungs- 
bezirke aus der Wahl der Betheiligten bilden, die jährlich zuſam⸗ 
mentreten und die Rechnungen ꝛc. revidiren; ferner die Land⸗ 
ſchafts⸗Commiſſarien (je 2 für jeden landräthlichen Kreis 
nach Wahl der Betheiligten), welche zu den Taxaufnahmen de⸗ 
putirt und zu den Feſtſetzungen der Taxen bei der Direction ein⸗ 
berufen werden; endlich der Generallandtag; derſelbe tritt 
zum erſten Mal mit je einem Deputirten für jeden landräthlichen 
Kreis, der durch Wahl der Betheiligten ernannt wird, zuſam⸗ 
men, ſobald der engere Ausſchuß die Aufkündigung der Verwal⸗ 
tung der alten Landſchaft vorſchlägt. 

Indem wir uns eine genauere Beſprechung des Statuts vor⸗ 
behalten, müſſen wir doch ſchon jetzt bekennen, daß das Statut 
vor dem des Neuen Poſener Creditinſtituts weſentliche Vorzüge 

at, indem es neben aller Fürſorge für die Gläubiger dem Self 
government der Affociirten viel mehr, als jenes ganz, burenucras 
tiſch geleitete und bevormundete Inſtitut Rechnung trägt, und bei 


geſchickter Leitung bald ſo erſtarken kann, um der vorläufigen 


Vormundſchaft der alten Landſchaft entſchlüpfen zu können. 

An den letzten, Arzag A klaren und warmen Tagen 
war der Verkehr zwiſchen hier und Neufahrwaſſer ſchon ein ziem⸗ 
lich bedeutender. Die Badeſaiſon hat bereits begonnen. Im 
Intereſſe des die Weſterplatte beſuchenden Publikums wäre es 
wohl zu wünſchen, daß die Abfahrt des letzten Dampfbootes von 
Neufahrwaſſer ſchon jetzt auf 9 Uhr feſtgeſetzt würde. 

Der Vorſtand des Gewerbevereins beabſichtigt auch im nächſten 
Winter wieder Vorleſungen, vielleicht auch ein Conzert zum Beſten des 
Gewerbehauſes zu veranſtalten. — Der Saal des Gewerbehauſes wird 
gegenwärtig renovirt. 

* Geſtern Nachmittag machten die Handelsakademiker mit ihren 
Lehrern eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Ottomin. 

* Als geſtern der mit 2 Pferden beſpannte Wagen des hieſigen 
Mühlenbeſitzers Hirſchfelder, auf dem ein Stück a den lang gela⸗ 
den war, den Kohlenmarkt pe ez löſte ſich durch ein Verſchieben des 
Balkens der Spannagel, der Vorderwagen trennte ſich vom hintern 
Theil und die ſcheu gemachten Pferde gingen durch. Beim Umbiegen 
um die Ecke am Holzmarkte wurde zuerſt der Sohn des Beſitzers vom 
Wagen geſchleudert und einige Schritte weiter auch der ebenfalls 
darauf e Knecht. Der Erſtere erhielt eine lebensgefähr⸗ 
liche Kopf⸗ rg der Letztere einige ſtarke Verwundun⸗ 
gen am Kopf und Rücken. Die Pferde, die gegen den Por⸗ 
zellanladen des Herrn von Steen anſtürmten, wurden noch rechtzeitig 
von einem couragirten Manne aufgehalten, und ſammt den beiden 
Verwundeten, denen ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde, in die Woh⸗ 
nung des Hrn. e gebracht. 

*Von nächſtem Montag ab wird die Paſſage über die Aſchbrücke 
(Thornſche Brücke) nach dem Bahnhofe hin wegen Legung der Gas⸗ 
röhren auf einige Tage geſperrt werden. 

* Der Musketier Heinrich Schulz von der 3. Compagnie 4. Infan⸗ 
terie⸗Regiements hat ſich am 9. d. Morgens aus der hieſigen Garniſon 
entfernt und ſich ſomit der Deſertion verdächtig gemacht. 

„Der Arbeiter Stobbe iſt in der verfloſſenen Nacht, in Folge der 
bei Entzündung des Spirius im Gewölbe des Keiler'ſchen Etabliſſe⸗ 
ments erlittenen Brandwunden im Stadt⸗Lazarath verſtorben. 

* Elbing, 15. Juni. (N. E. A.) Bei der geſtern ftatt- 
gefundenen Erſatzwahl zur Stadtverordneten Verſammlung er⸗ 
ſchienen von 913 Wählern der 3. Abtheilung nur 18, die Privat- 
ſekretär Walter ihre Stimme gaben, bei der Erſatzwahl am 15. 
d. erſchienen von 113 Wählern der 1. Abtheilung 10, die Kauf⸗ 
mann Seeliger ihre Stimme gaben. a 
Thorn, 15. Juni. Der Turnwart des hier feit Kur⸗ 
zem gegründeten Turnvereins, Turnlehrer Ottmann, begibt ſich 
im Auftrage von Freunden und Mitgliedern dieſes Vereins zur 
deutſchen Turnverſammlung nach Coburg. 


Königsberg, 15. Juni. Für den Neubau der chirurgiſchen 


Klinik hat die Königl. Regierung die erſte Baurate mit 13,000 Thlr. 


angewieſen. — Die Anlage neuer Apotheken findet in Städten wie in 
Flecken und Dörfern nur dann ſtatt, wenn das Bedürfniß einer Ver⸗ 
mehrung derſelben erwieſen iſt durch bedeutende Zunahme der Volks⸗ 
menge, durch eine bedeutende Erhöhung des Wohlſtandes. Dieſer Fall 
findet zur Zeit in Königs berg ſtatt. Neben den vorhandenen ſoll noch 
eine neue Apotheke in Königsberg begründet werden und wird die Re⸗ 
gierung dazu eine Concurrenz ausſchreiben. Die übrigen Apotheken 
wollen dagegen Proteſt einlegen. — Geſtern, Donnerftag, den 14. Juni 


begann die Bade Saiſon in den Badeorten unſeres Bernſteinſtrandes. 
An demſelben Tage Nachmittags wurde die heitere dreitägige 30jährige 
Stiftungsfeier unſerer Corps⸗Landsmannſchaft „Maſovia“ beendigt 


durch eine Pregelfahrt auf dem Dampfer „Pienau“ unter Geſang, 
Muſik, in Fuchshöfen bei Theatervorſtellungen im Freien, „Die Vir⸗ 
tuoſen in Maſuren, oder das kunſtſinnige Arys“, ſpaniſche Tänze, 
Concert, Geſaͤnge, Feſtmahl, Illumination, Feuerwerk und darauf fol⸗ 
genden großen Commers, bei dem 4 „Muſenſöhne“ und 4 „Philiſter“ 
präſidirten. Viele Philiſter waren aus den Städten der Provinz, vor⸗ 
zugsweiſe aus denen Maſurens dazu herübergekommen. i 

* Tilſit, 14. Juni. Vorgeſtern Abends wurde der von 
Seiten des Handwerkervereins für junge Leute hieſiger Stadt ein⸗ 
gerichtete Turnplatz feſtlich eröffnet. Nach Geſang und Feſtrede 
begann ſofort das Turnen, an welchem ſich ſchon bei dieſem erſten 
Male über 80 Perſonen betheiligten. Die Turntage ſind auf 
Dienſtag und Freitag von 7 Uhr Abends ab feſtgeſetzt und die 
angeſchafften Turnapparate laſſen in keiner Beziehung etwas zu 
wünſchen übrig. Das Feſt verlief in gemüthlichſter Weiſe. 

(Fortſetzung der Politik und Provinzial» Nachrichten in der 
Beilage.) 


andels- Beitung. 
BDörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 16. Juni. 8 


Aufgegeben 2 Uhr 45 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Letzt. Exs 

Roggen, flau : 1255 Rentenbriefe 92% 927 
loco 483 487 0 tpr. Pfandbr. 81% 81 
uni⸗Juli .... 473 485 Oſtpr. Pfandbriefe. 82 82 
Juli⸗Auguſt .. . 47 f Franzoſen . . 1364 1364 
Spiritus, loſo .. 18% 18; korddeutſche Bank — 81 
r 55 8 un. sc 0 992 
Staatsſchuldſcheine 845 | 84% Poln. Banknoten . 893 893 
44% 55 Anleihe. 99% 995 Petersburger Wechſ. 98 — 

Neuſte b Pr. Anl. 1043 104% echſelcours London6. 174 | — 3 


amburg, den 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco bis 
1, 20h, Nieser Juli 18 2 Rs. höher 0 ab Auswärts auf 
letzte Preiſe gehalten, aber ruhig. Roggen loco ftille ab Königsberg 
70, 77, 78 bezahlt; ziemlich lebhafter Umſaß. Oel Juni 257, Otto; 
ber 264. Kaffee bleibend gute Stimmung. 2000 Sack loco, 7400 Sack 
Santos ſchwimmend umge zu ber ı 0 

London, 15. Juni. Conſo . 1% Spanier 38. Mexi⸗ 
kaner 21. Sarpidter — 5% Ruſſen 108. 44 Ruſſen 97. 

Fon, 15. Juni. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen, 
langſamer Verkauf zu Preiſen wie am 16. Page bt Rontage, frem⸗ 
der Weizen beſchränkt. Gerſte beſtändig. Hafer billiger. 

Paris, den 15. Juni, Schluß ⸗Courſe: 3 % Rente 68, 50. 
e e 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 22. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Credit mobilier⸗ Aktien 666. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Amſterdam, den 15. Juni. Getreidemarkt. Weizen preiss 
altend. Roggen loco unverändert, Termin flau. Raps Oktober 
24, November 73. Rübbl November 42%, 

Liverpool, den 15. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Tee 3 1 als am vergangenen Freitage. Wochenumſaßz 

allen. 


Producten ⸗Märkte. 


up Danzig, 16. Juni. (Wochenbericht.) Das Geſchäft in 
Weizen delle 100 ſeit vorigem Sonnabend auf 1400 Laſten, wovon 
über die Hälfte allein am Donnerſtag gehandelt wurde. Der Umſatz 
find jedoch nicht im Verhältniß mit den reichlichen Zufuhren und es 
ind daher um Verkäufe zu erzielen, in einzelnen Fällen Zugeſtändniſſe 
5 — 10 mit den höchſten Preiſen der erſten 


emacht worden welche n ; 
0 eriren. — Die Frage richtete ſich hauptſaͤchlich 


oche dieſes Monats di 


auf haltbare Mittelgattungen, feinſte Sorten fanden weniger Liebhaberei. 
Das Wetter war heiß, und dem Gedeihen der Felder förderlich. Die 
Ki ſtellten ſich für 1348 far hochbunt 2. 630, 131/28 hellbunt 85. 

10, 605, 1314 desgl. ZZ 600, 1316 bunt und gut bunt ZZ. 595—585, 
1298 72. 580—570, 

Roggen hat einen erheblichen Nüdgang der Preiſe erfahren, wo⸗ 
bei das trockene Wetter nicht ohne Einfluß geweſen ſein mag. Loco 
Waare, anfangs nah ge 345 begehrt, wurde ſehr ausgeboten und fand 
erſt wieder 127 , 359 mehr Beachtung, Juli⸗Lieferung ſtieg von . 
330 auf 336 wozu 200 Laſt abgeſchloſſen ſind; weiter haben aber keine 
Geſchäfte ſtattgefunden. 

2 9 80 Erbſen ſtill, Kochwaare „ 342, 336, Futter « 330, 

7 325. 
afer gilt h 54 Zollpfund y 204, r 50 Zollpfund . 186. 

2 Spiritus war die Anfuhr ſehr unbedeutend, Meigtelien 
find zu feſterem Courſe von 17% 9%. gehanvelt. 

. eutiger Markt. Bahnpreife. 
Weizen rother 126/8—13¼24 nach Qualit. von 84/85—89/90 Sr, 

. an er Fr el e ag a 55 

— 95/8 hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und wei 
‘130/1—1:3/48 von 95/974--1024/106% . n 
Roggen ſchwere Waare 53, 524 Gr. Jr 1258. 
Erben nach Qual. von J 5 
Gerſte kleine 105/8—110%128 von 8840—41/42 95, große 110/14 

1168 von 42/45 49/50 Sr 
Hafer von 29/30-—32/3 9% für ganz ſchweren. 

Spiritus 17% 9%. . 0 

Getreide⸗Börſe. Wetter: klar und heiß. Wind: S. 

Unſer heutiger Börſenmarkt war flau, es fehlte faſt gänzlich an 
Kaufluſt, und konnten, obgleich wine ihre Forderungen ermäßig⸗ 
ten, nur 54 Laſten V5 en verkauft werden. Es wurde bezahlt 130,1 2 
gut bunter mit . 567%, 131 fein bunter glafiger mit 285 57255 
575, welche Preiſe gegen den höchſten Standpunkt dieſer Woche 2 
15 9% Laſt niedriger anzunehmen ſind. 

Roggen flau und niedriger, 1228 guter zu 624 9% er 1258, 
18 e mit Mulken und Geruch zu 523 . Yr 1258 
verkauft. 

22 Laſten gute weiße polniſche Erbſen bedangen F 330. 

„Spiritus heute . 173 bezahlt. — Zufuhr in dieſer Woche ſehr 
ering. Von 200 Ohm kamen 150 Ohm nicht zum Verkauf an den 


karkt. ' 
Berlin, den 15. Juni. Wind: WNW. Barometer: 274, Ther⸗ 
mometer früh: 7° +. Witterung: regnigt. N 


Weizen Ar 25 Scheffel loco 7091 N nach Qual. 


gen 7 20008, loco 481 — 49% %, Juni 48% — 48 — 48% 
ez., Br. und Gd., Juni * — 48 — 484 & bez., 
uli⸗Auguſt 487 — 484 — 487 bez. und Gd., 


biz September ⸗ 
Gd., 49% Br., Oktober ⸗ November 49% 
ir 25 Schffl. große 37 — 42 8 


ez. und 
7,0% 
008, der Juni⸗Juli 27 — 265 — 27 Rp. 


Re. bez. — Gerſte 


ber 26% 3% bez., do. Dctober-November, 265 t 4 
NRüböl er 100 & ohne Faß loco 113 . Br., Juni 11% 3. 
Br. und Gd., Juni⸗Juli 113 % Br. und Gd., Auguſt⸗Sep⸗ 


Spiritus Ye loco ohne Faß 185 —183 
do. Juni 18% e bez. und Br., 18%, Gd., do. Juni⸗Juli 18% 


und Br. 18 Gd, de, Jull⸗ August 1 4-18 
% 187 


Sz, bez. und Gd., 18% Br., — 110 

bezahlt und Brief, 18% Gd., September ⸗ Oktober 18%, & bezahlt 
und Br., 183 Geld. 

„Mehl unverändert. 
47 87, 

— 34, Nro. 0. 

f Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 15. Juni. Wind: SD. 

> | Geſegelt: 


Mu u, ‚Auge, „Nepcaſtle, Getreide. 
argarethe ering, Groningen, — 
Alliance, kt ond — 


— 


J. Jacobſen, f on, 
f Angekommen: 
C. Ehlert, Delphin, Bremen, Ballaſt. 
N Saathof, Geſina, er, Be 
Oldenburger, tree Gezüſters, Colberg, — 
G. Mackie, oman, London, — 
E. Wagner, Alice u. Theodor, Grimsby, Kohlen. 
J. Ehlert, Eduard, , London. Stückgut. 
ö Den 16, Juni. Wind: OS. 
Geſegelat: 0 
G. Schindler, elene, Antwerpen, Getreide. 
Lewinſon, Immanuel, England, — 
Liſchke, Wilhelmine, Schleswig, 50 
G. Evert, Mercur, Leith, olz. 
Kühl, Eros, — Getreide. 
F. Focken, Antina Leer, — 


m Ankommen: 
1 dan. Brigg, 1 Schiff. 
Thorn, den 15. Juni. Paſtertand: 3 
romab: 8 
Schweinshaupt u. Klotz, diverſe, Wloclawek, Bromberg, 657 Cr. 


: rohe Wolle, 
Leſzkowski, Wieler, Strasburg i. Pr., Elbing, 1320 Balk. w. 1252 
olz. 


W. Becker, Dugnenbanenı, Tykoezin, Danzig, 1199 Balk. w. 
Math. Spilka, R. Rulikowski, Uscilug, Danzig an ? 
Otto u, Co., 90 47 Weiz. 

52 40 Rogg. 


eiſach Saffran, Bojauners Wwe., Uscilug, Danzig, 23 — Weiz. 
en) 675 Alb 3466. 10 Lſt. Erbſ., 15 Balk, h. Holz, 1948 Ball 
w 


5 a 11 Lit, Faß holz, 12 Lit, Bohlen. 
Derſelbe, Salowaiczik, Scilug, anzig, 3 8 eiz. 
— Rogg. 
C. Ramin, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Berlin, 50 — — 
eiz., 222 Hſt. 40 Schfl. Roggen. 


Summa 154 Lit. 3 Schfl. W 
> 10 gt. Erbſen. 


Fonds Börſe. 
Berlin, 15. Juni. 
Berlin-Anh.E.-A.— B — G. 8 
Borlin-Hamb, 1074 B. — 6. % 

Berlin Potsd.-Mgd.1014B.1004 G. Staataschuldsch. 84; B. 84 
Barts. ne. 99 B. — 8 Stants-Pr+Ani. 1184 fl. — 8. 
do. II. Em. — B. 844. |Ostpreuss. Pfandbr. — 8. 815 6 
do. III. Em. 83% B. — G. Pommersche 33 422 — B. 8676. 
Obersehl. Litt. A. u. C. 1233 B. 12238. Posensche do. 44 — B. 881 8.1 

do, Litt. B. 111% B. 1103 6. | do. do, neue, 89% B. 88% G. 

Oesterr.-Frz.-Stb.— B. 7 85 2 72 900 en Gd. 
. 5. A.— B. D 0. 5. . 

HEN > | Pomm. Rentenbr. 94% B. 93% 6 


„ 6. A. — B. 1053 6 
Russ.-Poln.Sch.-Obl. — B. 8448. Posensehe do. — B. 91% G. 


5% Staatsanl. v. 59. 
Staatsanl. 50% dn m tung 1 8 Hi 

amburg kur i 
Mon. 1493 B., 149% G. We 3 Mon. 6173 B. 0 
ris 2 Mon. 70 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Wegen Inſtandſetzung des Saales kein Gottes⸗ 
dienſt am Sonntag, den 17. Juni er. f 


Bekanntmachung. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Real⸗ 
Abgaben quartaliter prnumerando, alſo für das 
III. Quartal 1860 in den erſten Tagen des Monats 
Juli zur Vermeidung der Exekution zu bezahlen find. 

Danzig, den 13. Juni 1860. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadt⸗Commune gehörige, im Danziger 
Werder beim Dorfe Trutenau gelegene ſogenannte 
Trutenauer Herrenland, 
welches Lichtmeß 1861 pachtlos wird, ſoll von da 
ab auf ueue 6, 12 oder 18 Jahre, im Ganzen 
reſp. in einzelnen größeren oder kleineren 
Parzellen x 5 
am 29. Juni cr., von Vormittags 
9 Uhr ab, 


an Ort und Stelle in dem zu dem ehemaligen 


Grebbiner Walde gehörig geweſenen Forſthauſe, 


durch den Stadtrath Herrn Braß im Wege ver 
Licitation verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Danzig, den 8. Juni 1860. 


Der Magiſtrat. 


Die hieſige allgemeine Stadtſchule ſoll zu einer 
höhern Stadtſchule erweitert und demnach zunächſt 
die Stelle eines Dirigenten und erſten Lehrers der⸗ 
ſelben mit dem 1. October c. beſetzt werden. Be⸗ 
währte pro facultäte docendi geprüfte Lehrer, welche 
die Ae er zum Unterrichte in den obern 
Klaſſen höherer Lehranſtalten erreicht haben, wollen 
ſich ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt c. unter Einrei⸗ 
chung ihrer. Benannte bei uns melden. Das für die 
bezeichnete Stelle beſtimmte Einkommen beſteht aus 
600 Thlr. Gehalt, 75 Thlr. ee aa 
us den feſtgeſetzten Inſcriptions⸗ und Atteſt⸗Ge⸗ 

ihren. 5 f 
Pr. Holland, den 30. Mat 1860. 

[8845] Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der dem Grafen v. Hohenthal auf Döbernitz 
gehörige Weſtpreußiſche Pfandbrief, Bromberger 
Departements, } , 2 

Nro. 36 Miroslawice über 


500 Thlr. 


ſoll im 7 1852 von dem Poſtillon Jungrichter 

auf dem Wege von Dresden nach Königsbrück ver⸗ 

loren ſein und daher amortiſirt werden. 
Marienwerder, den 8. Juni 1960. 


60 
Königl. Weſtpreußiſche General⸗ 
Landſ chafts⸗Direktion. 


v. Rabe. g 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht 


zu Schlo ch a u. 
Den 18, April 1860, 

Das dem Gutsbeſitzer Ernſt Friedrich Auguſt 
Roſenoc gehörige Muhlengrundſtüg Fiſchau 
Nr. 2, abgeſchätzt auf 30,492 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

12. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, als: 

3 der Wilhelm Fleiſchfreſſer, 8 
2) der Buchbindermeiſter Carl Auguſt Stein⸗ 


erg, 
3) der Mublenbeſſher Cart August Schmidt, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 12201 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprülche 
bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden, (8207 


Fü die Deutsche Tebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich 
zur Annahme von Lebens-, Pensions-, 
Aussteuer, Kriegs = etc. Versicherungen 
und geben bereitwilligst jede gewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Hanpt-Agentur: 
[79583] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 


[79 
„Janus 
Lebens⸗ und Penſtons⸗Verfcherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 

Der Rechenſchaftsbericht 1 1859 iſt erſchienen 
und waren nach demſelben ultimo 1859 in Kraft: 
7610 Lebens⸗Verſicherungen im Betrage von 

Beo.⸗M. 11,833,695. —. —. 
und 157 Penſions⸗Verſiche⸗ 
rungen im Betrage von jährl. 


Beo.⸗M. 
Die Geſammt⸗ Einnahme 


26,810. 3. 7 


des Jahres war Bco.⸗M. 432,045. 4. 3. 
Die Geſammt⸗ Ausgabe da⸗ j 
Naben ... Beo.⸗M. 249,637. 3. —. 

Auf 1860 wurden außer dem 


Actien⸗Kapital von 1 Million 

Mark Bco. übertragen Beo.⸗M. 1,207,434 12. — 
Rechenſchaftsberichte, Proſpekte und Antrags⸗ 

formulare gratis ſn Danzig bei 


J. J. & A. J. Mathy, 


General-Agenten. 


[9038] 
“> 2 0 . v 2. t 1 
Apfelwein Nane det a . 

Limonade und Kalteſchale 


in Flaſchen und Gebinden. 


C. M. 9. Schubert, sunesite 15. 


—— 


Holz, Mauerwerk und denjenigen Gegenständen, 


Kabus sche Buchhandlung 


In unſerem Verlage ſind ſo eben erſchienen und bei 


Fliegen wasser; Manz: Pulv., Tinktur, 


DIAMANT-FARBE 


ı notire ich mit 431 Ir. per Ctr. eæcl. Fasstage. 
Dieselbe dient in allen Fällen als Grund- wie als Deckfarbe, auf Eisen, 
welche der Verwitterung oder 
sonstigen äusseren nachtheiligen Einwirkungen ausgesetzt sind. Ausserdem aber ist 
die Diamant-Farbe besonders geeignet und mit Erfolg anzuwenden: 
a. Zum Anstrich von Segeltuche, zu Güter Decken auf Schiffen und 
Eisenbahnwagen; 1 
b. zum Häuseranstrich, wie feuchter Wände, da die Diamant-Farbe mit be- 
liebiger Deckfarbe oder Tapeten überzogen werden kann; 5 
e. als mehrmaliger Ueberzug alter verwitterter Dorn'scher Steinpappen- und 
Dachfilz-Dächer, deren Risse zuvor mit Diamant-Kitt zu verstreichen sind; 
zum Anstrich von Schiffen, sowohl eiserner, wie hölzerner, denn die 
Diamantfarbe gewährt den vollkommensten Schutz gegen See- und 
Flusswasser; - Fig dry 
zum Anstrich von Zuckerformen und eisernen Schornsteinen, indem die 
Farbe eine sehr hohe Temperatur erträgt, ohne wie die, erfahrungsmässig 
successive verkalkende Mennie-Farbe, abzuspringen; 
zum innern und äussern Anstrich von Dampfkesseln, Gasometern, Gas- 
und Wasserleitungsröhren etél ete. In Damptkesseln wird dadurch das 
Ansetzen des Kesselsteins bedeutend vermindert, sowie auch das Reini- 
gen von demselben wesentlich erleichtert, weil er von den mit Diamant- 
Farbe überzogenen Wänden sich sehr gut ablöst. 
Die Diamant-Farbe wird im fertigen feingeriebenen Zustande in beliebigen 
Quantitäten. geliefert, und bedarf nur noch der, nöthigeh Verdünnung mit gutem 
Leinölfirniss, oder zu betreffenden Arbeiten, eines Lackzusatzes. Die Aufbewahrung 


er in kühlen Räumen, wobei nur darauf zu achten wäre, dass die Oberfläche 


er Farbe stets mit Wasser bedeckt ist. iz deln isd 
F. A. Beschke. 


Dresd 
Fabrik chem.-techn. Producte. 
| Friſch gebr. Rüd ersdorffer K alk, 


beſte feuerſichere gsphalt. Dachpap pe, 
abt endlichen Steinkohlen⸗Theer, 
Asphalt, ſowie ganz friſchen Portland⸗ 
a ement, vorzüglicher Qualität, offeriren 
billigſt 
Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 
Water⸗Cloſets in Kaſten, ſowie in 
Lehnſtühlen, nd vorräthig in der öͤbel⸗, 
Spiegel⸗ u. Polſtetwaaren⸗Handlung 
von F. Löwenstein; Langgaſſe 1, 
im Haufe des Herrn Meuter: [9035] 


Durch neue Jufendungen iſt unſer 
Conmmiſſionslager 
Bielefelder Fabrikaten 


vollſtändig ſortirt und empfehlen 
Oberhemden in Leinen und 
Shirting, Dammaſt und 
Drell⸗ Gedeck, 


in ſchönſter Qualität. Preiſe billig 
aber feſt. 


Anemeyer & Rulemann 
aus Bielefeld, 


31. Langgasse 31. 
Ganz trockene Sanpfreie 


Schlämmreide 


zu billigem Preiſe 
2 Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 
4 warn a 1 
Consumtionsbegenstände für die 
Landwirthschaſt. 

Spaten, Ballast- oder Sandschaufeln, Harken, 
Dung- und Heugabeln, Striegeln und Kardetschen,, 
Halſterketten, Kuh. u. Ochsenketten, Strangketten, 
Leinenketten, Halskeppelketten, Kugelläternen, 
Hufnägel, Schnallen und Ringe, Trensen- und Ge- 
schirrbeschläge, Baumsigen, Ziehsägen, Bretskgen, 
Schafscheeren, Hecken- und Raupeuscheeren, Vor- 
hängschlösser zu Speichern, Scheunen, Lucken u. 
Futterkasten, Sensen, Häckselmesser, Vorlegeblüt- 
ter zu Strohmessern, Schroot, Pulver, Zindhütchen. 

Werkzeuge und Verbränchs-Gegenstände 
für Zimmerleute, Stellmacher, Böltcher, Sattler, 
de Schmiede. 


udolph Mischke, 


Kohlenmarkt am hohen Thore. 


en. 


Soeben traf ein: 


Eiſenbahn⸗, Bolt: u. Dampf⸗ 
10 1 0 Hr 


Nach amtl. Quellen bearbeitet von Carl Barthel. 
Juni 1860. Preis 10 8% 
Sommer⸗Cours. 1 


2 2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. 


Soeben traf ein: 
Verzeichniß der Seeleuchten oder 
Leuchtfeuer der Erde. 

Nach amtlichen Bekanntmachungen zufammengeftellt: 
von F. Domke und E. Engel. Herausgegeben im 


7 trage des Königl. Miniſteriums für Handel, 
ewerbe und öffentliche Arbeiten. Preis 20 Sgr. 


(C. Ziemssen) 


Langgasse Nro. 55. 


Langemmarkt 
No. 10. 


S. Anhuth, 


l eingetroffen: 
Verhandlungen, die, über den Geſetz⸗Entwurf, 
das Eherecht betreffend, in beiden Häuſern 
des Landtages im Jahre 1860. Vollſtändiger 
Abvruck der ſtenographiſchen Berichte, nebſt Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf, Motiven zu demſelben und Com⸗ 


ce 31 Bogen. 8. geh. Preis 


Verhandlungen, die, über die Geſetz⸗Entwürfe 
betreffend die Kegülirung der Grundſteuer 
in beiden Häuſern des Landtages im 5 te 1860. 
Vollſtändiger Abdruck der ſtenographiſchen Be⸗ 
richte, nebſt Geſetz-Entwürfen, Motiven und 
Commiſſions⸗Berichten zu denſelben. 2 Bände. 
Bog. 8. geh. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 
Berlin, den 8. Juni 1860. 8 1 
Roönigl. Geheime Ober-Hoſbuchdruckerei (R. Decker), 


offeriren 


In unserem Verlage ist so eben erschienen: 
Eisenbahn-, Post- und Dampf- 
schiff-Cours-Buch. 

Amtliche Ausgabe. Nr. 3. 1860. 
Bearbeitet nach den Materialien des Rönigl. Poſt. 
Cours-Bureaus in Berlin. 

Mit 3 Karten. 8. geh. Preis 123 Se. 
Berlin, 11. Juni 1860. 
gl. Geh. Ober-Vofbuchdrucerri (R. Decker) in Berlin, 
Traf ſoeben ein in der 


Kabus’schen Buchhandlung 


(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55. 


(8936) 


1 Die 
2 Rupſerwaaren⸗Jabriß & 
und 


Metall- Giesserei 
L. Wilhelm in Elbing 


Soeben traf ein: ja 17 
Becker's Weltgeſchichte. 
5 Achte Auflage. 
Neu bearbeitet bis anf die Gegenwart. 


Herausgegeben von 
Adolf Schmidt, Profeſſor in Jena. 
1 Lief. Preis 10 . 


Léon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ansländiſche Literatür in 


neueſter ae e Braupfannen, 
Kohlenſäure⸗Apparate für Mineral⸗ 
waſſer-Anſtalten, ferner alte Arten 
Pumpen, Krähne u. ſonſtige Kupfer⸗ 


ie. 8 Sa. . | 
num. ii. u ER ua und aer ee zu den ſoli⸗ 

Engl. glaſtrte Thon Röhren deſten Preiſen. Reparaturen ſchnell“ 
zu Waſſerleitungen 2c. offekiren zu Fabrik⸗Preiſen und billigſt. [8797] 


Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 


einwand zu Nipsplänen empfiehet billigſt 
L Bun Grübnan in Danzig, Langebrücke. 


Dachpappen, ane ae, 
Papp⸗ Ne Drath⸗Nägel, 


1 geſchmiedete Nägel, empfiehlt 
ug 40, bel ige & f 1 Ungez. bote 8035 ‚Rudolph Mischke. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


T Weiße u 


5 


empfiehlt Brenn⸗u. Deſtillir⸗Apparate v 


Weiß gran ne 
Peinkſeider-Sloſſe, engl. 
Fabrikat, ansicht N 
F. W. Puttkammer. 


Ein Grundſtück von 6 Hufen kulm. beſten 
Landes, mit Inventarium, am Marienburger 
Babnhofe belegen iſt zu verkaufen, ohne Ein, 
miſchung eines Dritten. Näheres Fiſchmarkt 18. 


Moutag. den 18. d. beginnt ein neuer 46 
wöchentlicher Schneider⸗Lehr⸗Curſus für 
Damen, auch auf längere Zeit. Theilnehmerinnen 
können ſich noch melden. Beſtellte Arbeit wird ſauber 
und ſchnell angefertigt. Sehnitt⸗Muſter zu Man⸗ 
tillen, Mänteln u. Kleidern nach d. neueft. Pariſer 
Modenblatt geliefert. 

Ott. Mittelſtädt, Breit⸗ u. Junkerg.⸗Ecke 122. 


0 ent Pe 1 0 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mi 
hierſelbſt als Schneidermeiſter für Militair und 
Civil etablirt habe und bitte mich recht bald 
mit gütigen Aufträgen zu beehren. Da ich in 
Berlin und en rößeren Städten ſervirt 
habe, jo bin ich im Stande, jede gütige Be⸗ 
ſtellung prompt und correct nach den neueſten 
Anforderungen auszuführen. 9030] 

Hohahtungspoll 

Julius Görke, Breitg. 101. 

Schneidermſtr. L 

fi 


Breitg. 101, 


2 „ 
Associe-Gesuch, _ 
Zu einem rentablen Geſchafte, in einer Pro: 
vinzial⸗Stadt, wird ein junger Kaufm mu als 
Theilnehmer mit einem Einlage⸗Kapital von circa 
2000 % geſucht. Franco Offerten an die Expedi⸗ 
tion der Danziger Zeitung unter Chiffre L. 


. f ſucht ſogleich eine 
Ein Hauslehrer Stelle. 0 Adreſſen 
unter M. B. durch die Expedition dieſer Ztg. 
Cine en katholiſche Lehrexin, die im Fran⸗ 

zoͤſiſchen, Polniſchen, Deutſchen, in der Muſik 
und in allen Wiſſenſchaften Unterricht ertheilt, ſucht 
eine Stelle Näheres Schmiedeg. (Holzmarktecke) 14. 


Reiſenden nach Dresden wird der 
Preussische Hof 
aseſhſt beſtens empfohlen. 
e Bogis 12% und 20 Sgr. 
W Gafhaus SF 

zu den „drei Schweinsköpfen“. 
Montag, den 18. Juni grosses Concert 
jun Fette, der Freiwilligen von 1813, 14 u. 


3, zur Feier d. Schlacht b. Belle-Alliance, 
Anfang 4 Uhr. H. N. Schubert. 


Die Journal. nebſt Beiwagen fahren. b. Abos, 10 U. 


Weiss n. Schröder Gärten 
J an ®livaerthor, 1267 
Morgen Jounkag, den 17. c.: 


bbel-Congertz 


Do 


Anfang 5 Uhr,, Entree 23 Vn a Perſon. Kind 
a Woch if iet Keen 
19013] Buchholz, Muſikmeiſter. 


Cages⸗Anzeiger. 
—0— 


Sonnabend, den 16, Juni. 


otel Drei Kxonen. Quintett. Anfang 7 
„Kemski. Muſikaliſche Adendunterhaltung, 


Sonntag, den 17. Juni. 
Spliedts Garten im Jäſchkenthal. Concert. Ans 
fang 4 Uhr. f 

Seebad Bröſen, Concert. 

n der Sonne. Garten⸗Concert. 

eubude. Garten⸗Concert. 

affeehaus zu Schidlitz. Garten⸗Coneert. 
Gaſthaus zur Oſtbahn. Concert, 


Uhr, 


Angekoemene Fremde. 

Englisches Haus“ Eindterath Gh ſtofari ne 

glisches Haus: Staatsra riſtofari nebſt 
Frau a. St. Petersburg, un J. u. R. Ki 
a, Berlin, Pabſt a. Glauchau, Jünger a. 

Meyer a. Arnſtadt, Schüßlerg. Rheydt. 

Hötel, de Berlin: Oecon.- Direct. Gumprecht g. 
Carlikau, Chemiker Dr. Banck a. Colberg, Arlt 
Tüſchen a. Werden, Balthſer a. Düren, Fabrik. 
Mühlbrecht a. Meiſelwitz a. Dorn a. Emden. 

Hötel de Thorn: Apotheker Voyn nebſt Frau a. 
Culm, Fabrik. Keilholz nebſt Familie a. Quedlin⸗ 
burg, Kaufl. Leonhard a. Stettin, Nordmann g. 
Berlin, Han Arzt Wennhake nebſt Frau a. 
Düſſeldorf. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Gold⸗ 
wey u. Meierſohn a. Warſchau, Möller a. Hamburg, 
Gutsbeſ. Stein a. Schwerin. a 

Hötel d'oliva: Kaufl. Wartenberg a. Berlin, 
Radke a. Königsberg. 

Walters Hotel: Riltergutsbeſ. v. Palowski nebſt 

Frau a. Radzimin, Inſpector Lemm g. Landechau, 

Kauft, Magnus a. Hamburg, Wolff a. Berlin, 

Jacobſohn a. Berent, Mühlenbeſ. Wichert a. Gum: 

binnen, Gutsbeſ. Steffens a. Johannisthal. 

eutsches Haus: Gutsbeſ. Wilhelm a. Münſter⸗ 
berg, Kreft g. Neudorf, v. Mare q. Lauen⸗ 
burg, Rentier Keutner a. Marienwerder, Kaufl. 

Holznagel a. Culm, Kroſt a, Schwetz. 


— 


era, 


Meteorologiſche Peobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig, 


Varom. = Therm, 


2 
tand in 


inien 


333, 
160 8 1333,81 
12 1333,66 


Wind und Wetter. 
55 2 So. Fri; hell, ſpät. bewölkt. 
19,1 [SD. ruhig; hell. 
24,3 [O. friſch; do., . Hpri 
E e run 


n. R. 


Hierzu eine Beilage. 


a 2 0 


ilage ENG: 


Sonnabend, den 16. Juni 1860. 


Deutſchlan d. 
f Berlin, 15. Juni. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ publicirt das Geſetz in Betreff 
einiger Abänderungen der Beſtimmung über den Poſtzwang, ‚jo 
wie das Geſetz wegen anderweitiger Einrichtung des Amts⸗ und 
Zeitungs⸗Cautionsweſens vom 21. Mai 1860. Erſteres Geſetz 
tritt mit dem 1. September, letzteres bereits mit dem 1. Juli in 
Kraft. Außerdem publieirt das amtliche Blatt das Geſetz, betref⸗ 
fend die Aufhebung verſchiedener Beſtimmungen über den Ver: 
kehr mit Staats“ und anderen Papieren, ſo wie über die Eröff⸗ 
nung von Actienzeichnungen für Eiſenbahn Unternehmungen vom 
1. Juni 1860. N . 5 

Hanau, 11. Juni. (K. Z.) In einer vor wenigen Tagen 
ſtattgefundenen Verſammlung der angeſehenſten Mitglieder unſe⸗ 
rer ftanzöſiſchen Gemeinde wurde beſchloſſen, in einer Adreſſe an 
den Kurfütſten Rechtsverwahrung gegen die neue Verfaſſung ein⸗ 
zulegen und um Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 zu 
bitten. Bekanntlich hatte die franzöſiſche Gemeinde im Jahre 1 890 
zu Gunſten der alten Verfaſſung eine Reihe von Privilegien und 
Rechten freiwillig aufgegeben, und glaubt man nun, mit dem 
Falle der Verfaſſung von 1831 auch jene Privilegien wieder for⸗ 
dern zu dürfen, wenigſtens erachtet man es als zweckdienlich, 
deshalbige Proteſtation einzulegen. Mit Entwurf der betreffenden 
Adreſſe iſt eine Commiſſion aus der Mitte der Verſammlung bes 
auftragt worden. 

ins md Frankreich. BE 

Paris, 13. Juni. Die Zuſammenkunft des Prinz Regen⸗ 
ten von Preußen und des Kaiſers der Franzoſen in Baden-Baden 
drängt alle anderen Ereigniſſe in den Hintergrund. — Die be⸗ 
waffnete Macht, welche morgen vor dem Kaiſer die Revue paſ⸗ 
ſiren ſoll, wird, Garde, Linie und Nationalgarde inbegriffen, 100 
und einige Bataillone, alſo ungefähr 100,000 Mann zu Fuß, 
40 Schwadronen und 16 Batterien Artillerie ſtark fein. Groß⸗ 
artige Vorbereitungen für das Felt werden getroffen. 

Man verſichert, der Marine⸗Miniſter habe geſtern vom Com⸗ 
mandanten der franzöſiſchen Schiffsſtation vor Polens die Copie 
des Briefes erhalten, in welchem Gegen⸗Admiral Mundy anzeigt, 
er werde Caſtellamare beſetzen. In Folge des energiſchen Wir 
derſtandes von Garibalri unterblieb die Occupation. — Marſchall 
Vaillant hat conſtatirt, daß die Oeſterreicher die Befeſtigungen 
von Verona bedeutend vermehrt haben. — Hr. Winterhalter ſoll 
ſchon beauftragt ſein, die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem 
Prinz⸗Regenten durch ein Gemälde zu verherrlichen. Es heißt, 
er werde mit von der Reiſe ſein. Is 

— Dem Journal der öffentlichen Bauten zufolge ſind die 
Verhandlungen zwiſchen Belgien und Frankreich wegen Abſchluß 
eines Handels⸗Vertrages bereits weit gediehen. Unter Anderm 


ſoll der Einfuhrzoll auf Gußeiſen in Frankreich auf 2 Proz. her⸗ 


abgeſetzt werden; der Zoll auf Kohlen ſoll ebenfalls ermäßigt 


L un ms, 


! — Die Ausſichten für die 078 A a 757 
hegt Left. Befürchtungen, welche Dur das Falte und ahhattenb. 
naſſe Wetter nicht verringert werden. Die Regierung denkt 1 


ad ran, was ſie zur Milderung dieſer erwarteten Uebelſtände 
{ un unte. 99 Io, ‚UUV v8 Ubi » 

1 — Der Vice⸗Admiral Le Barbier de Tinan iſt mit 4 Li⸗ 
nienſchiffen, 410 Kanonen und 4850 Maun von den Hyeren nach 
Neapel abgegangen, wo ſich ihm der Contre-Admiral Jehenne 
mit 5 Schiffen angeſchloſſen hat, „„ 
Paris, 13. Juni. Die geſtrige Senats. Sitzung war der 
Einverleibung Savoyens und Nizza's gewidmet. Das Senats⸗ 
Conſult, welches einſtimmig angenommen wurde, lautet: 
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Art. 1. Savoyen und das Arrondiſſement Nizza bilden einen“ 


integrixenden Theil des franzöſiſchen Kaiſerreichs. Die Verfaſſung 
1 5 franzöſiſchen Geſetze treten darin vom 1. Januar 1861 an 
in Kraft. 


Art. 2. Die Eintheilung der mit Frankreich vereinigten Gebiete in 
Reſſo ir der Heer Ken Gerichtshöfe und in Departements wird durch 
ein Geſeßz beſtimmt. 


Art. 3. Die verſchiedenen Maßregeln in Betreff der Feſtſtellung 
der Zolllinien, ſo wie alle zur Einführung des franzöſiſchen Regiments 
in dieſe Gebiete nothwendigen Beſtimmungen werden durch kaiſerliche 
vor dem J. Januar 1861 erlaſſene Decrete geregelt ſein können. Dieſe 
Decrete werden Geſetzeskraft haben. i | 
Italien 

Aus Palermo vom 1. Juni wird der „Times“ geſchriehen: 
„Man könnte ganze Bände über den hier bereits verübten Van⸗ 
dalismus ſchreiben; denn jeder der 100 Trümmerhaufen erzählt 
ſeine Geſchichte von Brutalität und Unmenſchlichkeit. Wären 
nicht ſo viele See⸗Offiziere, die durch die Stadt gewandert find 
und ſich dieſe Dinge mit eigenen Augen angeſehen haben, fo 
würde ich mich beinahe ſcheuen, ſte niederzuſchreiben, jo unglaub⸗ 
lich klingen ſie. Vor allem in den von den ärmeren Klaſſen be⸗ 
wohnten und reich mit Klöſtern beſäeten Stadttheilen rechts und 
links vom königlichen Palaſte kann ſich Jeder durch den Augen⸗ 
ſchein von den Gräueln überzeugen. Da ſind die ſchwarzen 
Trümmer von Häuferklumpen. Als die Royaliſten ſich zurück- 
zogen, zündeten ſie diejenigen Häuſer an, welche von den Bom⸗ 
ben verſchont geblieben waren, und zahlreiche Menſchen wurden 
auf dieſe Weiſe in ihren Schlupfwinkeln lebendig verbrannt. In 
der ganzen Umgegend der Albergheria iſt die Luft von den Aus⸗ 
dünſtungen der nur theilweiſe von den Trümmern bedeckten Lei⸗ 
chen geſchwängert, und von jenem Fettgeruch, den das Verbren- 
nen eines animaliſchen Körpers erzeugt. Wer dieſen Geruch ver- 
tragen kann, der möge in das Innere der Ruinen treten; denn 
erſt da kann er ſich von der Wirklichkeit überzeugen. Man braucht 
nicht lange zu ſuchen, ehe man über die verkohlten Reſte eines 
menſchlichen Körpers, hier über ein aus dem Boden hervorragen⸗ 
des Bein, dort über einen Arm ſtolpert, oder ein ſchwarzes Ge⸗ 
ſicht erblickt, das einen anſtarrt. Man wird durch ein Geräuſch 
erſchreckt, man ſieht ſich um und erblickt ein halbes Dutzend fetter 
gemäſteter Ratten, die nach allen Richtungen davonlaufen, oder 
einen Hund, der über die Trümmer weg zu entfliehen ſucht, und 
man eilt ſelbſt fort, um der widrigen und giftigen Berührung zu 
eutgehen. Ich wundere mich nur darüber, daß der Anblick dieſer 
Scenen nicht jeden Mann in der Stadt in einen 1 
Weib in eine Hyäne verwandelt. Aber das ſicilianiſche Volk i 
fo lauge geſchunden und demoraliſirt worden, daß nichts auf feine 


Natur zu reagiren ſcheint.“ ** 


rr 


N Palermo, 31. Mai. 
Mein lieber Bertani! Wir ſind in Palermo. Der Feind hat noch 
einige Bofitionen der Stadt, wir hoffen aber bald im Beſitze derſelben 


zu ſein. Unſere Jäger haben einen bewundernswerthen Muth entfaltet, 


aber ſie ſind mehr noch als decimirt, wir brauchen noch einige von 


unſern Braven. Das Volk iſt voll Begeiſterung, und ich zähle ſtark auf 


duſſelhe Der neapolitaniſche General bat mich um vierundzwanzig 
Stunden Waffenſtillſtand, um ſeine Verwundeten an Bord zu bringen. 
Aber da die Zeit nicht zum Einſchiffen der Verwundeten ausgereicht 
hatte, ſo ſtipulirte man eine neue Convention auf drei Tage, damit auch 
die Todten, die u 
alſo Leute, Waffen und Munitionen kommen, dann wollen wir das bes 
gonnene Werk raſch zum Ziele führen. Ihr G. Garibaldi. 
= Palermo, 3. Juni. 


Mein lieber Bertani! Ich bevollmächtige Sie nicht bloß, ein An⸗ 
lehen für Sicilien zu machen, ſondern in deſſen Namen jede beliebige 


Schuld zu contrahiren, denn wir haben hier unermeßliche Bedürfniſſe, 


um Jedermann befriedigen zu können. Stets der Ihrige, 


G. Garibaldi. 

— Der außerordentliche neapolitaniſche Bevollmächtigte, 
Herr von San Martino, hat am 11. Juni bereits eine Unter ⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen gehabt, 
um mit Hilfe des Kaiſers Napoleon für den Halbbruder des 
Königs Franz, den Grafen von Trani, Sicilien zu retten und 
als Gegengabe eine Verfaſſung nach dem Muſter der jetzigen 


des Königs her, der Königin Thereſe. Ihr Sohn, der Graf von 


Frau, welche die Seele der Camarilla bildet und ſeit Ferdinands II. 
Tode eigentlich regiert hat, hofft die Siege Garibaldi's zu einem 


ober vielmehr der Stiefmutter deſſelben, hinter dem Rücken des 
Cabinets und ohne Wiſſen eines Miniſters gefaßt und mit dem 
Geſandten in Rom, welcher der Vertraute Antonelli's und dabei 


abredet wurde. Die Gegner der italieniſchen Einheit verſprechen 
ſich Wunderdinge von dieſem diplomatiſchen Schachzuge, mit wel- 
chem ſie Garibaldi vollſtändig ſchach und matt zu ſetzen hoffen. 
Garibaldi iſt jedoch, wie der „Independance“ mitgetheilt wird, 
feſt entſchloſſen, in den Abruzzen den zweiten Act ſeines Kriegs⸗ 
drama's zu beginnen, unbekümmert um die Vorſchläge der Köni⸗ 
gin Thereſe und die Intereſſen ihres älteſten Sohnes. Garibaldi 
hat den Truppen ſo imponirt, daß im königlichen Palaſte zu Pa⸗ 
lermo während des Waffenſtillſtandes die Lebehochs auf Gari⸗ 


Letizia dieſe Rufe als eines der weſentlichſten Motive zur An⸗ 
nahme der Capitulation aufgeführt hat. n 
Was die Wegnahme von zwei Dampfern mit 


abzuwarten, ob dieſe neapolitaniſche Depeſche überhaupt begrün⸗ 
det ſei und oh, wenn die neapolitanischen Kreuzer die Schiffe 


ſchaft geſchehen ſei. 
die neuerdings auf zi 


5755 a 4 145 den a 


en. 
pedition beſtand lant der „e 


Man traut nämlich den 2000 Freiwilligen, 
wei Dampfern nach Sicilien in e 


r 
ie hier in Rede ſtehende Ex⸗ 
aus zwei Dampf⸗ und einem 


ten. Garibaldi hatte dieſelbe durch folgende zwei im „Pungolo“ 

veröffentlichte Schreiben veranlaßt: vn eee 

— Belgien. 
Brüſſel, 13. Juni. 


(K. Z.) Die Kammer hat heute die 


Entwurf 


elericale Vorurtheile oder Privat⸗Jutereſſen haben, von 


erwachſende Schaden reichlich durch die zwiſchen den Land- und 
ſtädtiſchen Producenten fernerhin eröffnete freie Concurrenz in ſei⸗ 
nen Wirkungen auf das Publikum erſetzt werde. Die Kammer 


antipatriotiſche Auftreten der Zucker Fabrikanten dem belgiſchen 
Nationalgefühl gegeben, übt in immer weiteren Kreiſen feine 
Wirkung aus. Es hat ſich hier zur Vertheidigung der vaterlän⸗ 
diſchen Iutereſſen (auch mit Wehr und Waffe) eine „Geſellſchaft 
der Ruwaerts“ gebildet, die auf den 17. d. ein großes Meeting 
zur Erörterung der Nationalfrage einberufen hat. Ich werde Sie 
von den Reſultaten in Kenntniß ſetzen. 
Rußland. 

— Die neue ruſſiſche Anleihe iſt, wie die „Oſtſ.⸗ Ztg.“ 
hört, zu 4½ pCt. mit Baring Brotgers in London und Hope 
in Amſterdam im Betrage von 10 Millionen Pfund Sterl. ab» 
geſchloſſen. 8 


Aus Konſtantind 5 
Marſeille, 13. a. . — Einer mit 4000 Unterſchriften 
verſehenen, aus Bulgarien bei der Pforte eingegangenen Petition 
zufolge wären dort in 3 Monaten 19 junge griechiſche Mädchen 
für die Harems entführt und zum Religionswechſel gezwungen, 
deren Eltern aber, welche ſie zurückgefordert, umgebracht worden. 
— Der Großvezir hat 50 Beamte mit auf die Neife genommen, 


für Meinafien fol auch bereits dorthin abgegangen ſein. Det. 
engliſche Geſandte, Sir H. Bulwer, hat der 
Unterftügung Englands zugeſagt, doch müßten die Mißbräuche 
durchaus abgeſtellt werden. Der Sultan hat dies mit Befriedi⸗ 
gung vernommen und dem Geſandten, wie das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ meldet, Allerhöchſtdero Portrait geſchenkt. 


Zur Statiſtik der Eivilbevölkerung der Stadt 
Danzig nebſt Vorſtädten (Danziger Stadtkreis) im 
Jahre 1859. Siehe Nr. 510 Beil, d. D. Ztg.) 


jebt zahlreich find, beerdigt werden könnten. Es ſollen 


franzöſiſchen anzubieten. Dieſer Plan rührt von der Stiefmutter 
Trani, wurde am 1. Auguſt 1838 geboren. Dieſe entſchloſſene 
baaren Gewinne für ihren älteſten leiblichen Sohn auszubeuten. 


Zugleich erfährt man, daß dieſer Entſchluß des Königs Franz, 


zugleich ein guter Freund des Herzogs von Grammont iſt, ver⸗ 


baldi und Vietor Emanuel ſo wenig ſelten waren, daß General 


n edgmach 
Q guahn Truppen und 
Munition für Garibaldi anbetrifft, ſo räth die „Independance“, 


Neapı rn 


Segelſchiffe, die 2000 wohlbewaffnete Freiwillige an Bord hat. 


der Nothwendigkeit und Ungefährlichkeit jener Maß regel überzeugt. 
Herr Srere bemerkte mit Bezug darauf, daß der für die Brauerei 


wird morgen die Debatte fortſetzen. — Der Anſtoß, welchen das 


ir gig 13 Er 
14 6. Juni, wird telegraphiſch von 


genommen, dieſes vor oder erſt nach der Landung der Mann- 


Berathung des Geſetz- Artikels über Erhöhung der Bier⸗Acciſe 
fortgeſetzt und einen vortrefflichen Vortrag des Finanzminiſters 
angehört, 785 alle diejenigen Mitglieder, welche nicht gegen den 


Welche ihm bel der Unterſüchung helſen ſollen. Die Commiffion | 


forte beſtimmt die 


Die ſtatiſtiſchen Nachrichten, die wir für die Jahre 1845 
bis 1858 incl. gegeben haben, ergänzen wir auf Grund der amt⸗ 


lichen Bepölkerungsliſte von 1859, wie folgt; indem wir bemer⸗ 
ken, daß die ung und Vertheilung der Civilbevölferung nach 
Köpfen, Geſchlechtern, Religion, Altersklaſſen nur alle 3 Jahre 


erfolgt], die letzte Zählung Ende des Jahres 1858 ſtattgefunden 


hat und die nächſte erſt Ende 1861 erfolgt, Wir geben daher, 


628 der Danziger Zeitung. 


ietzt nur die Bewegung der Bevölkerung nach Gebur— 


ten, Trauungen und Sterbefällen: 
I. Geburten. 
Es ſind i. J. 1859 geboren: 
f Knaben 1633 


Gegen 1858 
mehr weniger 
93 


Mädchen 1490 10 3 
a zuſammen 3123 103 —— 
Darunter ſind uneheliche Knaben 330 49 — 
f - Mädchen 321 57 — 
zuſammen 651 106 — 
il II. Trauungen. 
Es ſind i. J. 1859 getraut 
Männer unter 45 Jahren: 
mit Frauen unter 30 Jahren 407 — 65 
„über 30 und 45 % 183. , 64 
E . über 45 -« 11 — Dre 
Männer über 45 und unter 60 Jahren: 
mit Frauen unter 30 Jahren 12 6 — 
‚ über 30 und =» 45 25 9 m 
. . über 45 6 — — 
Männer über 60 Jahre: N 
mit Frauen g unter 30 Jahren — — — 
. über 30 und AH 2 0. 2 
. über 45 4 2 — 


Die Zahl aller getrauten Ehepaare betrug 648, alſo um 119 
weniger als im Jahre 1858 


III. Sterbefäll 


7 


e des Jahres 1859; 


N d Gegen 1858 
1. Todtgeboren: eheliche Kinder: mehr weniger 
8 Knaben 63 2 — 
Mädchen 47 — 8 
uneheliche: Knaben 33. 8. — 
— Mädchen. 22 —ʃ—. 
Sa. 165 2 — 
2. Vor vollendeten erſten Jahre: eheliche Kinder: 
Knaben. . 385 87 — 
d Mädchen add: 2b 
uneheliche: Knaben s 
—.ꝗ— Mädchen. 2131 2 
Sa. 966 160 — 
3. Nach dem 1. und vor vollendetem 3. Jahre: 
5 f Knaben „169 109 — 
Mädchen 109, 80.03 
0 j Sa 328 194 — 
4. Nach dem 3. und vor vollendetem 5. Jahre: 
i Krahn e I 2 
Mädchen 59 29 — 
——— Sa. 10 55 — 
dem 5. und vor vollendetem 7. Jahre: 
19 0 Knaben En 490173 wars * 6 
gung mid tg Mädchen — 2724 10, h Ines 
2 mn naht mad sad 1 Sa. Bd en eee 
6. Nach dem 7. und vor vollendete 10, Jahre? 
® 1 Knaben 24 Inu 
00.1 R BER „Mädchen. 26 9 — 
dl and 40 Re 
7. Nach dem 10. und vor voll. 14. Jahre: e n 
E % SE Knaben ir 15 s lud 
ee ee Mädchen . 9 an, "BD 
2. | Sa rr ak 
ö 8. Nach dem 14. und vor voll. 20. Jahre: 1 
el, N männlich. . 38 8 — 
nr weiblich 94 . vl 


* 8 8 a I: e 
9. Nach dem 20. und vor voll. 25. Jahre: 


männlich 45 
weiblich + dein bn N 
an Sa, 92 33 — 
10. Nach dem 25. und vor voll. 30, Jahre: in 
el männlich 45 3% — 1 
weiblich 48 21 — 

f ee eienr WIN 
11. Nach dem 30, und vor voll. 35. Jahre: N 11 
£ ’ männlich * 54 — 5 

weiblih 51 20 — 

12. Nach dem 35. und vor voll. 40. Jahre: u L dh . 

8 N männlich. „102 55. . 
weiblich.. 55 27 — 
Er ie Sa. 151 82 
13. Nach dem 40. und vor voll. 45. Jahre?: 
. männlich 69 19 
4 ae 
8 Ss. 108 16 — 
14. Nach dem 45. und vor voll. 50. Jahre 
Br‘ DE männlich. 26 — 17 
- weiblich 18470 20 1 
i u | MORE edi e 
15. Nach dem 50. und vor voll. 55. Jahre: 
männlich. 43 5 
4 weiblich 85 1 
2 e eee e eee 
16. Nach dem 55. und vor voll. 60. Jahre: re 
— männlich. 56 20 — 
weiblich 43 — — 
Nat . Sa. 99020 
17. Nach dem 60. und vor voll. 65. Jahre: anas 
a. männlich 48 , — 
wloeiblich „ gunmiunr 16 
Euro eee, EEE TO 
18. Nach dem 65. und vor voll. 70. Jahr: 
1 75 1 5 1 49 13 ud 
ag. TR 
en Sa. 100 20 — 


en, Zunächſt ſoll einer der Ki eine Un⸗ 
terſtützung von 120. Thlrn. erhalten, damit er nach Berlin reiſen 


u An . beine Kralkheiten i ‚anitsoi® mo 
2 und den e im Turnen gründlich, n könne. 


weiblich 8 1983 244 — an 50 97 4 100 
e ieee weiblich ur ug: un 
Inu i 1 331 x E 10 Se 1015 1 8 

jun — ber 16, Juni. 

2 gers 15. Juni. Die hieſigen Wangen 
beten den Beſchluß gefaßt, den Prinzen Fried rich Wilhelm 
u ihrem Protektor zu ernennen, und dem zufolge begiebt ſich 
heute eine dazu erwählte Deputation von acht Perſonen nach 


egen 1858 Q n 1858 10 5 ird von jetzt 85 auch militai nen auf 
19. Nach den . are 1 26 2 * Va 2 weniger) d a 115 dur RITA e hat 
} . — — zur Ausf dieſ ſo rn. Ober⸗ 
weiblich Weiblich 1 1 Präſidenten wie des com eirerden Generals die bereitwilligſte 
Sc. = — ol mi Se 1 — — gefunden; von letzterem ſind zu dieſem Zwecke 90 

20. Nach dem 75. und vor voll. 80, Jahre:: . PN innere acute (bisige) Krankheiten. 5 Gewehre zur Dispoſition geſtellt worden. 
8 männlich 25 3 männlich 563 248 — In ſterbur 13. 5 Juni. Bei der Durchfahrt des 
weiblich An ggg 11 us weiblich „ak. inn 167 Prinz⸗ ek nach umbinnen am 4. Juni erwartete ihn auf 
S 415 — | dem Bahnhofe zu Judſcheu der Seminar- Director Zacharias 
oa. r eg 1081 . aus Karalene mit ſämmtlichen Lehrern und Seminariſten. Nach 
21, Nach dem 0. 95 * res 1 Jahre; 12 g 8, Bu 115 beende 170 chroniſche) 19457 n 2 — mehreren Fragen, welche an Hertn Zacharias in freundlicher 
f Le 5 a ei weiblich ex en ed acer Meile gerichtet wurden, wollte Seine Königliche Hoheit 
. Se. 304 % ru: ar 457 auch wiſſen, wie es mit dem ü 8 und ſagte 

a. — 8 8 
22. Nach dem 85, und vor voll 90. Jahre: inn . 0 ſchnell töptliche Be 8 a 36 * 15 4 in Gan 255 Ihe TE 
' männlich sin — 5 l Ber Suc⸗ und Sage 5 son 32 I ſen, ſondern wie es überhaupt damit in den Bolksſchulen ſtehe“. 
weiblich.. . 17 4 — weib 158 44 5 Leider mußte beds werden, daß dafür nur hin und 08 Et⸗ 

Sa. 19 — 1 1 2 5 EUR, ©; as gethan werde. Der Prinz⸗Regent drückte darauf d 
23. Nach dem 90. gahre: männlich 5 8 12 5 8147 Ten ed Ste 324 PER — 10 5 IR urnen 9 a a a 7 1 
weiblih A. und Dunst 1 f 6. An außen Kerantheiten und ec . Irn. Zacharias auf, fein Augenmerk auch hierauf zu richten. In 
N 1 ©; 8 r ua en ee 10 — Folge deſſen iſt Hr. Z. bereits nach Königsberg gereiſt, um die 
24 Von une uten mann . weiblich 0 5 0 = u Sn N Turnunterxichte nothwendigen Geldmittel 
mänulſch. 1571 337 — ee ge — | e een 


Produktenmärkte. 
geen den 15. Juni. (Orig. Ber.) Witterung: % und 
ode, ind: 
Die ſchöne * 4 — iſt den Winter; und ‚Seumeanten, wie 
auch ch der I beginnenden Kleeernte Kan) Fu 5 5 
0 


d 
Rn u 
er 


kel, ii auch für Gerſte gewichen; 95 A abrigen Vene attun⸗ 
gen find bei vereinzelter Frage, ziemlich unverändert geblieben. piri⸗ 


25. Den Jahreszeiten nah: 7 
Im Januar, Februar, März 618 54 — | 
Im April, Mai, Juni 657 42 n 
Im Juli, Auguſt, September 991, 441 — 
Im ir Novbr., Dezbr. . 
Sa: 2954 5812 — 


ak an ber Fr * 925 * 199 u Königl. Dabei dus ee, — — es kus bei Küng: Sufubr 1 im, Wee . 9 50 
ſchier . Mutterloge anzubieten. — Trotz der Verſicherung 8 hieſigen za t für: Weizen hochbunt 3 — bunt 
10 e, ee 1% 9e [I Correſpondenten iſt es doch wahr, daß dem Pfarrer Dampf = eiche N Gagl un in er en, sus IR 166 
8 8 er ar + te 8 Starke wberg weder von dem Conſiſtorium, noch von ſonſt ir, 5 ER 5 Buch Hesſe i pete ge, 90 ic renz mit 
nochah -S — 95 , — gend einer Behörde ein Verweis oder feine Rüge wegen ſeiner 2 15 60 50 5 0 0 * 8 LE huffe 
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